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Allen Brüdern unfers 
Bundes! 

Den thätig richtig wandelnden, 

zur Erholung! 
Den Irrenden zur Warnung! 
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Mtiac getiebwften Brüder,, 

^fie bereute ich Bis jeztdfe Stumtej 
mderniirzuerftdieThüreün-i 
TerS Tempels geduftet wurde, und 1 — i 
hoffentlich werde ich fie auch' nie 
fcereüejii Ungeachtet aller unahge- 
heTunen Gefühle , diemeinHerzbei'* 
den vielfachen Vetirrungen fo "vieler 
Brüder empfand 1 ;' ungeachtet alles 
Schmerzes, den die Gleichgültig- 
keit mancher Brüder meinem Hei'" 
»en verurlachte, verdankeich dpch 
derMawerei, und dem ihr geweift-* 
ten Bunde ", den Genufs mahchee 
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emfthaften -wahren Freuden, die 
mir aufser ihm gewifs nie zu 1 heil 
geworden wären — Freuden,, die, 

mich einTam überrafchend ohne 
^w eitere Mittheilung, mir manche 
Stande meines Lebens verfüfsKup 
Ihr yerdanke ich ein ausgebreitetes 
FeW Rur ■Unterhaltung meines Geir 
ftef,/(der ficher- anch hiedurch zu 
dem. wahren Genuffe diefes Leben» 
und zu. dem Übergange- in eine bef- - 
fere Welt eine reifere-. Bildung .es- 
hjejt. , Diefes und. der erfte Ein* 
druckt,, den das Feierliche der eri'tea 
Auftiajbme auf mich machte, errege 
ten und:befefrigten in mir den Vor T 
fatz,, 7 3pch in raaurerifcher Hiniicht 
mir Jelbft und andern fo nutzbar xa 
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werden, alt mir nach depi'Maa£s 
-meiner. Kenittniffe und inach den 
YrrhnlfitTnn meiner ganzen Lage 
«u werden mfigHon' fei,, damit denn 
amch -in der leiten Stunde . meine« 
feeben* der RückbHcfc. aul meine 
•oarirerifch* Laufbahn mir .mein 
Äerfcetüfien dotto iimfEer macheti 
-Möge, -,-i -. - . ;.:;. <■ .: , i 
i. VomJVjßbogitinirreiiae»,ihäurer£- 
feb an Leben* habe, iah infcStillen.das 
/Fhuo und; Handefix. imfetenQrden*- 
fcriider, und die; WiräungsweiCe 
ganzer Log»n betrachte^ la^dgewifs 
an fo udpaitbeü&ner, daich ohne 
ßüe Schwärmerei die Schwelle der 
mir zuerft geöffneten Loge betrat 
Jch habe .mich, bernüht, den Urand. 
X4 
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Upd UngFiand der Urthe3e des ninht 
initiirten Publikums gehörig- wi tat 
terfeheidü» j und habe Lmmer ge- 
glaubt, hieraus für da« .Wohl da» 
Ordens .einen'vrahsen Gewinnft; m 
erzielen, . Daii auch in die ganze 
Ehudchtong unfers Ordens manche» 
FeluUarhaftß, ßch eingeschlichen ha- 
ben mag, dafs auch unter den; tau- 
fend MitgüedeKti diefei^mides fich 
fo Tiefe- befinden, die gants und gar 
picht durch ih»& Handlungen denen 
fo oft ^leiuf «niesen iiiwajtuhgeA. 
von ; *fit£erpt' Orden entfprecheay 
werda ich nie laugnen, Aher eben 
fo wenig kamt ich mit fo viele« 
Sehriftftettem unterer geit, die Gov 
fahren alte erblicken, die man am 
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«leeftn&mF&rttkfte* euia&fb alte« 
Infütuta erwachten wähnt, aht es. mit 
andern fär. eine genz gleichgültig« 
nicht bemerkenswerthe Spielerei 
anfehen. Auch fezt, da fchon 
mehrjährige Bekaimtfchaft mit der 
Maurerei den etwa zu nippoayren- 
'den erften Tamnel der Sinne bei 
mir gewifs hat verfchwinden lauen, 
vnä mir einen heueren Blick übe? 
das Ganze gewährt, fchäine. ich 
mich nicht, dem. ganzen lefendert 
Publiko meine dahingehende Über- 
zeugung zu bekennen, daß, ' «jfcne 
Jlioficht auf Mrfterien, unfer Orden 
gewifs manches feiner Mitglieder 
veredelt und geballert ,. «lahchea 
weniger gute, wenn auch nicht ge~ 
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fc«ffer£, -doch TOM Schledtttrwe» 

den abgehalten habe. --<- 

«. . ; i,j. . ..n 

Und durch diefe Überzeugung 

geftiukt, wandelte ich ruhig den 
nwurerifchen Pfad , nicht ungewiff 
in Hinfiel^: des mir vorgefteckten 
Ziels , fondern ich beftrebte mich, 
durch Befierwerden und Beflerma- 
chen .meiner eignen Überzeugung 
Beweis für Andre zu fein. So 
weihte ich <fann manche Stunde 
meines Lebens einfam und fülle 
der Maurerei, und'.— ich wie- 
derhole es — ich verdanke ihr 
manche fülle wahre Freude. 

So entftaaden darin auch. gräf*. 
-tentheile diefe -Arbeiten, in denen 
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-ich usonrisvs itficjiÄ Ems Qie.uiiFerm 
.fettigen Zeitalter oigenriiümlifchtui 
.Verirrongeir unfrer . firudev , , theifc 
Aul' ddiChanikwriftifche der jettt 
#en IMzmlo über unfern Orden fl> 
viel als möglich RüekSeht äu neb- 
jmen mich bemühte, n ■ . i 

Lange fcheute ich mich,' Ä* 
Menge 'der" inaurerUchaa Schriften 
zu vermehren. IndeiTen- glaubten 
mehrere Brüder, di£t manches .hier 
-gefegte ird Stände lern möge, hie 
-und ila.rajatzigeni Zeitpunkt Gute» 
euXtifteuj und wunfehten, fie Fer<- 
cteS zu verbreiten. Alles* fräs ich 
«srwarten kann und was ich'wünfche, 
ifty dltfs min meine Abücht; Gutes 
raiuer meinen Ürüdern «uÜBÜten, in 



däefen BUlttiwi nicht verkennt». XB» 
jfer -Endzweck tvar'es, der mich i« 
jeder , . dielen Arbeite» geweihte*!, 
■fituride-befeelte, und diele« Zwecks 
•EriiiiliHig dw'aiiizige-l.ehny :dßnich• 
mjr [ ja au& den Händen uiifers erha- 
benften Baumeifters aller Wetten 
erbat/ ■"',■' ' ' ' 

Ihr abery meine Brüder, hört der 
Ätimraf)' eines brüderlichen Freun* 
des, deßen-inaigfteT Wunfeh es ü% 
<tais dereänfttiwenri wir, diefem irdi*- 
fchen Thal« entrückt, in belfern Ge- 
filde» itnnür mehr und mehr dem 
.-Urcpiell des wtahren Lichts, und dem 
Auucüluüßl aller Gebeunnifle uns 
nähern, 'd*fs dann der Genuis die.- ' 
fer bähero- himmHfchen: Freude* 
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feic'lft durch den Vorwarf uns getrübt 
Verde, dafs wir die vielfachen V'er« 
ianlaßuiigen ,' die uni Vor «nderft 
Menfchen vorzqgsweife die Maure-' 
rei hjenieden znmBefiervrerden und 
awr Veredlung uofer« Geilte* darbet, 
'Uabeuutet gpJaffoü' kütfen, Nehmtf 
fie alfo hin diefe Blätter» und wenn 
beim Lefen derfelben irgend ein Ger* 
fühl fär Weisheit und Tugend er- 
wach*,» fo. verflieg» ea «icht wie der 
Sommerftaub, fondern reife zurThäfj 
die dereinft belohnt wird m den G«- 
fijde» des ewigen Friedens ! ! I 
{!•••• 
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\y enn gleich die 'tnaurerifche Welt die; ; 
für jeden von uns, fo freudenvolle Aus- 
lieht gewinnt, als wenn die feit einem 
halben Jahrhundert darin entftandnen Spal- 
tungen fich einmal wieder vereinigen, und 
die Verfcniedenheiten der Meinungen auf 
einerlei erffc Grundfätze zurückkehren 
wollen; fo geben uns aufmerkfame Be- 
obachtungen doch noch oft genug hin- 
längliche Data, zu glauben, dafs Schwär- 
• merei und Aberglauben, Vorurtheile und 
. Eigendünkel noch immerhin eine fehr 
■ wichtige Rolle in uaferm Orden fyielen, 
und find uns traurige Beweife derYerirrun- 
gen des menfchlichen Geiftea und des fal- 
jtchen Geßchtssunkts, aus dem fo^viele un- 
terer Brüder den Orden betrachten.. Noch 
treiben die Anhänger Meinte» und Caglio- 
_ " A * 
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ftrö's in Frankreich und dem fudlichenTheile 
Deutlchlands mächtiglicn ihr Wefen; noch 
kocht man hie und da, um den SteinrAe* 
Weifen au erlangen; noch blüht In Schwe- 
den und- England der Schwedenborgianis- 
mus, und alles du braucht mehr oder we- 
niger die Maurerei zur Hülle und fchähdet 
tte damit. Indeffen, wenn auch alles ' tlis 
aufhören follte, und wenn wir auch würk- 
fich uns dadurch um ein vieles den erfieii 
iGrundgeleuen unfers Ordens und' feinem , 
ZuTtande in feiner erften Epoche nahen} 
rollten , fo wird es doch Immerhin einzelne« 
Brüder geben, die mehr oder weniger den 
wahren Pfad des Maurers verfehlen und auf 
'Abwege gerathen, die keineswegs ihnen 
felbft, noch dem Orden, noch der geramm- 
ten MenTchheit vorteilhaft fein können'. 
So ungerecht es fein würde , folcher ein-! 
■einer Veiirrungen wegen den ganzen Öir 
<Ua tadeln in wolle»/ fo fehr "iß es 'dorn 
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jedes rechtfchfiffenen, Maurers Pflicht, di». 
yeraiJalTangen diefer Yerirrungen fo viel- 
Vri* möglich zu mindern und feine Brüder 

mit bruderlicher herzlicher Beforgnifs dafür. 
5H warnen. 

1 Es würde einzu WeidäuftigesUnternerfr* 
(hen fein , wenn ich die gefammten vielfa-' 
cnenÜrfachcn dtefer Yerirrungen erwägen' 
<md auseinander letzen wollte. Auch;wircf 
. in unfern Tagen 1 genugüber diefen Gegen-' 
ftsnd verhandelt, als dafe ich mich nicht* 
geriöthigt liehen würde, die Rolle eines 
E^homätors oder die eines Nachbeters zu 
«hernehmen. Itfi will mich daher nur auf 
4biä befchränken'Väie mir mit richten di*' 
ajtringfte zn'fein'fcheint 

. .IcliliabecsaJs.Lehrlirignnmirfelbftjimd 
fluch an. andern, in diefer Periode bemerkt, 
dafs man fo fehr geneigt ift, die Granzen 
des erften Grade? , zu übarfchreiteiy und fjcn , 

" i) 
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In Specularlonon einzulaffen, die man mit 
Nutzen xu verfolgen alsdann noch nicht im 
Stande ift. Sehr leicht läTst'Gch diefes erklä- 
ren, entweder aus der Gemüthsftimmung 
des Nenaufgenommenen ; oder aus den zu 
fehr und fchief erregten Erwartungen ; oder 
euch aus der zu wenig Forgfamen Vorberci* 
lang zu dem fo wichtigen Eintritt in das 
Heiligthum des Ordens. Oft liegt indeffen. 
auch die Schuld an den unbedachtl'amea 
g eh eimniTsathm enden ÄiiTserungen jüngerer 
Brüder, an der öfters zu wenig anziehen- 
den moraliCchen Eiitztfferung der fo herrli- 
ehen Symbole und an dem Unangenehmen, 
was die notwendige genaue SeMtprüfung_ 
und Beffemng anfangs mit (ich führt. Dann 
ift es freilich natürlich, dafs man es eng«' 
nehmer und leichter achtet, fich durch den 
Eefite eines GeheiinnifTes ' beglücken za' 
wollen, als diefe fchwere und unangW 
nehme Arbeit zu übernehmen; natürlich^ 
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'dafs mm Reh LuftgebSde fchaffly die hÖchV 
ftens Augenblick* nur die Phantafie vergriff- 
nen und feiten unfchädlich find! llngcxpch-i 
net, da/s jader Abweg von der yfohraeit 
uns von unferer Beftimmung entfernt und 
•ine Stuffe tiefer herabfetzt,, bemerk» ich 
nur folgende naehlheÜige Folge für unfern 
Orden : Gewöhnlich wird diefer fo von 
Vorurtheilen getäuiehte Lehrling, wenn er 
■rt höh ern Stoffen des Ordens gelangt, auch 
dann noch oft die Gegenftände durch fein 
gefärbtes Glas faHch beurth eilen ; et wird 
"dann Gelegenheit haben, mit mehrere™ 
Gewicht andern feine Träumereien einxii- 
fiofsen, felbft immer tiefer verfinVen and 
leider nach andre mit fich hinreißen. Dann 
erhält der Orden durch ihn immer falfch 
gebildete Zöglinge; und giebt dem ihn jets't 
fo genau beobachtenden PuM&o defto 
mehrere Gelegenheit^ ihn fchief m beur- 
thpilen. Wie angenehm wäre et daher mir, 
A4 
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jBrJcaa - .«"mirglüf:kie, richtig und waHr, wi» 

es meine Abficht ift, 

Die Gränzen der Speculazioneri 
über Maurerei für Brüder des 

,. , erften Grades und. ihrer jnaii- 
rerifchen Arbeiten 

im befummen.' 

. L So wie der Orden, dem Lehrlinge BW«ier- 
Jei Croheiinfliffo yermuthea läfst, nemlich 
das Gehejmnifs feines Zwecks und das Ce- 
fa ewinifä, feines Urfprungs und ferneren Ge- 
fchichte, J'o wird die Specülaüon des Lehr- 
lings fich auch auf beide oder auf eines von 
beiden beliehen. Immer wird, es von trau- 
rigen Folgen für ihn fein , wenn er zu fehr 
Cdi beiden überlfifst. _ Um einigen naafscn 
nütHofnnng eüiss glücklichen Erfolges Uq- 
terfuch,opgen und Nachfprfchungen über 
das feie ativif che Geheünnifs anfers Ordern 
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amu&ellen, ift ei notwendig, dflj ganz» 
Gebäude and das ganze Syriern deffelben 
überblicken zu können, denn aufser dem 
Orden kann ihm, fahr weniges etwanigeFini 
gerzeige daiu geben. Daher wäre alfo dem. 
Lehrlinge alle Speculazion vergebens» wo 
man nicht der Leitung eines blinden Öhn- 
gefährs trauen wollte. Natüriich wird e^, 
.wenn er dennoch fich dielen Unterfuchun-i 
gen' ohne- ajle richtige Fingerzeige über- 
lädt, «ul Abwege gerathen, die jene fchäa'- 
ljchen Folgen nach fich ziehen, deren ich 
oben fchon ermähnt habe. .Außerdem ge-. 
feiert gewöhnlich diefe unnöih.ig B Speeula- 
»ion, und <ße faft immer damit verknüpfte 
Verabfäuraung der, für diefen Qrad eigent- 
lich, befummln Arbeiten, Ordensiiolz und 
yerachtung, der. uns fehr oft befchämenden 
Profanen; und den fo irrigen Wahn, als 
wenn die Rezeption uns ichon zu beilem 
Bndvonügücheiai Menfche« gebildet hatte., 
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Dsher wünfchte ich fo fehr, dafs alle Lehr- 
Enge fich diefen Unterftichungen für« erfte 
noch entzogen. Sie find vergebens' und 
rauben ihnen die Zeit, die He 'den für ihren 
Grad' pafslichern Ordensarbeiten widmen 
k ön'nten und müfsten, und deren glück- 
liche BefchaHung ihnen auch eher möglich,; 
und ficher auch nüzlicher Ut 

Weniger gefährlich find die Speculazi*^ 
nen über das hii'torifchc Geheinwifs unfers 
Ordens, ob ich doch gleich den Lehrlingen 
widerrathe, fich ihnen fehr zu überlaffen,' ' 
da fie doch alsdann fie leicht ron ihrer ei- 
genthcheneLaftweiligenBeftirnnrang entfer- 
nen können. Weniger gefährlich — tagte 
ich — denn Trenn der Lehrling auch hier 
auf Abwege geräth, fo werden fie auf feine 
ItSoralität doch lange nicht den fchädlichen, 
EinfltlTs haben, als die Irrihiimer in den 
ünterfuchnngen über den Zweck der Mau- 
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Krei. Auch wird er hier inraier'mtt glück* 
licherm Erfolge arbeiten können, da dm 
Meinungen, die von der EntTtehung und! 
Fernem Gefchichte des Ordens ihm aufser 
dem Orden fchon bekannt geworden fein 
mögen, doch fall alle, aufser einigen we- 
nigen, die gleich beim erftcn Anblick ata 
' obgefchmackt auffallen, etwas wahres ent- 
halten, nnd mehr oder weniger richtigen 
Bezug auf unfre Gefchichte haben. Seins 
Pflicht fei es indeffen, auch hierauf nicht 
zu fehr feine Blicke zu richten, fondern auch 
hier den weitem Auffchlufs von einer licht- 
vollem Zukunft zu erwarten und fich ganz 
den Arbeiten zu widmen, die ich ihm vor-' 
»zeichnen jez't wage. 

Ich wünfche freilich, daüt jeder, der 
die Abficht hat, nnfer Bruder zu werden, 
fchon vor feinem Eintritt in unfer Heih'g- 

thiuii jene Einwürfe reiflich überlegte und' 
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fich zu ^antworten bemühte, die dje nieht- 
maurerifche Welt — ob 1 mit Recht oderUa-_, 
recht, fei hier unentfehieden — uns fo wie- 
derholt vorwirft. Wenn er aber di.s ver- 
fäumte, wenn felbft die vorbereitenden Bru- 
der hiezu ihm niclit Gelegenheit gaben, _fo 
fei es nach dem Eintritte feine erfte Pflicht, 
feine erfte Arbeit, um Geh für die Zukunft , 
zu beruhigen, und auch dereinft auf eins, 
fchickliche Weife und mit unverwerüichen. 
Gründen den Orden gegen die Einwürfe, 
fo mancher unbilligdenkender Nlchtmau- 
rer vertheidigen zu können. Er wird von 
hieraus immer den richtigen Gefichtspunkt 
des Ordens finden, und wenn er ftch dis 
alles gehörig beantwortet, zwar kein blind 
enthufiaftifcher, aber gewifs ein guter, Mau- 
rer werden, .■,,.-',. r ,, r 



Um die etwanig ihm erlaubten Unter- 
ferchjungen überUrfprung und, fernere Ge- 
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IcTiichte nnferi (Adens fleh zu erleichtern; 
wirdTes ihm (ehr nüzlich fein , wenn er in 
diefem Zeitpunkte die Gefchichte der Welt 
und besonders die Gefchichte der altern ge- 
heimen Verbindungen,!. 6. der aegyptifchea 
Geheimniffe, der Orgien, der eleulinifchen 
Geheimniffe, des pythagoraeirdieri^fiundes,' 
äerEfsaeer, der Tafelrunde, der Tempel- 
herren u. f W. fleifsig ftudiert^ urn dadurch 
ihre mtfir oder wenigere Verwandtfchaft' 
mit unFerm Orden zu durchblicken, ' 

" Zugleich werden ernftere betrachtun-' 
gen es ihm zeigen, wie natürlich "(blcho 
geheime Verbindungenr entftaiideh, wie 
riötli wendig IIc entfiehen mufsten, und wie> 
vielen treflichenfcnflnTs fie von jener auf die 
polilifchen Verhältuiffe der Staaten und auf 
die Sittenbildung der gelammten Ivtenfehheitf 
hatten. Besonders äboir fei U ihrt 'feucht, 
■ die neuere Gefchichtedei Ürdea»/ (tiVGe-- 
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fchichte feiner Spaltungen in vetfcJüeden« 
Sjfteme, ihre Verbindungen und die Art 
derfelben genau zu erforfchen. 

Seltener .und doch nuiJiwftndiger, fchwe- 
t»r aber auch belohnender als alles vorig« 
ift aber die .Arbeit am rauhen Stein«, dje 
'Arbeit an unfrer eignen Befferung, an tut* 
frer eignen Vervollkonuwng. Überfiüfsig 
würfe es jein, wenn ich hier den Wertb. 
tliefer Arbeit ichildern wollte, WitaDe er- 
kennen ihren Werth als Menfchen, aber 
nach als Maurer muffen wir ihn erkennen. 
Kor durch üe erhält fich unlers, Ordens fe- 
ttes Band in ewiger Brodertreue ; wir durch 
fie blüht in unvergänglicher Schöne die 
weile gefelligtj Freude in unfenn Heilig- 
ihuine; nur durch fte flehen unerlchüttert 
die drei GrundTäuIen des ehrwürdigen Or- 
dens, Schönheit, "Weisheit und Stärke ! Kur* 
fie ift es, die des Ordens äuTsre Würde er- 
halt, die, uns. und «ndre. beglück*,, und die 
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'Ünu würdig macht des Lichtes , das wüvvon 
Olren ahndend erwarten! Nicht umTonJ'c 
ladet alfo der «rfte.Grad feine, Bürger, zit 
diei'er Arbeit ein ; nicht umfqnft bieten feine 
Symbole dem ruhigen Prüfer die herrlich- 
flea fo ans Herz dringenden Wahrheiten 
dar, Diefer Symbole ernfte Prüfung, ihr« 
Betrachtung' aas fo verfchieanen Gefichts- 
puäkteh; die' dann immer frappantere Re- 1 
gehr tuM'Jarbeat, werden deri'Üornigten' 
Pfad der emften 'Selbftbeffenmg tms ficrWr* 
•rleichterai, und ans immer nSftC* bringer» 
dam Ziel, das der ewige 8801116110» hier 
auf £rden;rnu vorfieckie. O !• meine Rtü-t. 
der! wenn auch das ekuüge es mir wäre,. 
was de? Orde» bewütken könnte, -rn und 
es ift das einzige, was er beiAllen ibe-, 
würken kan ■*- wie viele Verehrung würde ; 
«r rächt fenon dadurch verdienen, wie fehr. 
uafere und ^er gefanimt« Jfcpifh^fit dank- 
bat« LtaW{ 
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Wohl dem Jünglinge, der fchon vorba* 
reitet und bereitwillig zu dicfer Arbeit un- 
fers Heiliglhums Schwelle betritt; der auch' 
dann Führer 'findet, die treu und brüderlich' 
feinen fchwankendeh Fufs auf diefem f teilen - 
Pfade leiten, und der im Sturm der I.ei- 
denfcjiaften, als Mann und Maurer feft« 
fleht! O! wohl ihm dann, wohl dem Ordert* 
wohl uns auf ewig! Mag vielleicht d*c durch-, 
«HI grabe Sittlichkeit aUer ; flrtffl*er,Brüd«i 
ein Ideal* ein Kiffer Tranm nur bleiben » -ut 
Sie möglichft ttt erreichen, fli nadieriftre^ 
ben, fei mifrö erft« , würdig ft«, herclichfts' 
Arbeit! Und Wfmn auch danrV'nücht jedem' 
Von Uns das geahndete Licht unfers Orden/ 
tu Theü werferi feilte - fchöil (Hefe Arbeit 
Beglückt uns — beglückt uns fuer, beglückt 
uns dereinft ewig ! Sie folget uns bis in die 
Gruft;"nU God"nni wieder fohöpferifch. 
ruft 
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Öl meine Brüder, weife 'fein 
Und tugendhaft, ift M^uterpflicht! 
Des Maurers Bruft fei treu and rein; 
Der Heuchelei erborgten Schein . 
Kennt uhfor teutfeher Mannfinn nicht» 

Geht dann, ihr Brüder, «tuten Gang; 
An deuten Ziel euch Palmen wehnl 
Vorfichtig über FeLtenhang, 
- Und mtithig durch der Klippen Drang 
Muis freien Blicks der Maurer gehiu 

' Von dfcy mein, Bind*' * darf ich wprd. 
nicht fürchten, dafs Du es je einft Auch 
bereuen läfseft, diefen meinen geliebten 
Btüdern nnd dem gerammten Orden ein 
Bürge für Dich geworden zu fein. Mein 
Umgang mit Dir, Deine Erziehung, Dein 
eignes Befcreben Dich zu bilden, und Dein 
guter Name lallen mich es hoffen, dafs 
«ich Du eifrig und treu diefer mühevollen 
aber belohnenden Arbeit Dich widmen wirft 
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O, Brnder! taufche mich, täufche uns alle 
nicht! Sobald Dich der Rtorgen weckt, fo 
fei Dein erfler Gedanke dem ewigen Bau- 
meifter aller Welten geweiht, 'der zu einem 
edlen Zweck Dich beftimmte! Denk Deiner 
Beftimmüiig bei den Arbeiten des Tags — 
und fie« werden leicht und fufs vollendet 
werden ! Denk am Abend des Todes ! Er 
fuhrt. Dich dem Ziele näher, näher der 
höchften Beltünmung, näher einer edleren 
Laufbahn > wo du guter Thaten feiigen 
Lolm empfangen wirlt J aus 'den ■HSiiden 'de* 
ewigen Vater» ! ! ! " 
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Von der Pflicht des Maurers, 

in fteter Hinficht auf die Würd« 

des Ordens und feiner Brü> 

der 2ü leben. 



Eine Höde am Joharinisfefte, 

Kec poleft quuquam bsate degir«, qui fr ranttim 
iatuetur, qui omnia «d fiias coovertit viilitateii 
Altert vivu opon«i li Vi* tibi Vivire. ' 
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Jjelten nur erlaubt iah- die Entfernung raet» 
wm. Aufenthalts und meine ganze Lage, 
nlich mit Euch, meine. . geliebten Brüder, 
hiffr an dtefera mir fo würdigen und" hei- 
ligen Orte genieinlchnftlich zu Irenen, mit 
Euch gemeinTchafdlch Tue Arbeiten zu un- 
ternehmen, zu deron Befchaffung wir alle 
gleich dringend berufen find. Dennoch 
fchm eichte ich mir, in den, Herzen mt4- 
ner mehrften Bröder die Überzeugung be- 
feitigt zu haben, dais ich nicht blols in den 
wenigen Augenblicken meines Hirn-fein», 
Sondern auch entfernt von ihnen der wärm' 
fte Bruder wahrer Maurerbruder, der herz* 
lichfte Thelhwhtner an den Begegnilfen 
wuerer ehrwürdigen Loge und jedes ein-; . 
»einen Mitgliedes bin. Ja, meine Gelieb- 
ten, das will ich auch feinund bleiben, fo 
'»! - 
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lange noch «i c ht die Würde unfers Ordern 
verlofchen ift, fo lange es noch Brüder 
giebt, die diefe gewifs erhabene Würde 
richtig m fchiuen und m erhalten ■wiß'BQj 
Pa* wül ich f*in and bleiben, Jb lange 
noch Kraft und Thatigkmt - in meiner Sied« 
Wohnt, für das Wohl meiner Brüder irgend 
etwas nüzjiche» zu bewücken. 

Aber, meine Brfidor, fo fehr euch dis 
mein neue« Gelübde aus dem Innerfter) 
meiner Seele gefprochen; fo herzerhebend 
Auch der Gedanke fchon ift, Nutzen ffit 
ten zu können; fo lehr er mich auch, ent- 
fernt Yoa. Euch, bei meines maurerilcheii 
«infamen Afbejten. befeeU, fo niederfchla- 
gend ift «nch der Hinblick auf die fo öftem) 
traurigen Yerirrungen [einzelner Brüder,; 
von dem zwar mühfamen, aber doch uoend* 
lieh feiig belohnenden, Pfad« des wahrer» 
Maurers, So njgderf einigend ift es, feheq 



( »* ) 

tnuiMfen, WteMaurar,. denen es nicht an 
HeizetwarJagc , an Endehuhg und Konnt- 
nifleit gebrach,, dennoch, £o gan? vom 

t-eichtfiau hingeriTTeu ,. die (o. würdevoll» 
Beftimraung des Menfchen und. des Mpa- 
Ttsrx vergeflen. , • ■■■ 

Der heutige Tag, an dem wir (ichep 
die mehrfee Veranlaflung haben, den Em« 
pfmdungea. wahrer Bruderliebe uiid brüder- 
licher Achlang in unfern Herzen Raum zu 
. gebe»; an dem wir biUigerweife den ein- 
mal eingegfutgenen, feierlichen. Bund, und 
die Gelübde, .der Würde und dem -"Wohl 
des Ordens, geweiht, das Gelübde eigner 
moralifchen YerbeiTerungi vor den Augen 
des 'allwiff enden und über alles erhabenen 
Baumeiftert aller "Welten, zu erneuern Ur- 
fache habanj m- . diefer nicht Mols zu £nn- 
lichen Ergötzungen, fondern, urfnrünglich ' 
mehr zur ftiüern emften Herzerhebung be- 
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fdmmt«"'BigVg»ebt anchtatt Gelegenheit* 
jneiao Brüder h*rite :nn,.ernlihafte Gegem 
ftände, «n die Würde -nnfera Ordens und 
des ihm und allen feinon Gliedern gd'chwbr» 
nen Gelübde*,, zu eriiuiörn, und Euer NacJ*. 
denken und Euer Gefühl gleich ftark auf 
die gewifs äufserft wichtige Pflicht hiniu- 
hüten; '" 

Dafs der Freimaurer auch aufs er 
der tipge in fteter Hinfioht auf 
die Würde und Erhabenheit 
vnfers Ordens, in fteter Hin* 
ficht auf die Würde feiner Brü-J 
der leben, und nach diefem Ge-^ 
fichtspunkte feine Handlungen 
einrichten müße. 

Schon ia der Kindheit der menfchlichen 
Oefellfchaft entftanden nrtlirere enger» 
YerhüuhuigeOj die durch BhOsverwands» 



■:.n,-C0Üglc 



( »» ) 

Schalt; Freandfchaft, lml^niniiifilniflli 
fhc^BudiMiiiEs an einander geheUel waren, 
»d wo dfe Katar felfaft die Gefertae des 
g«(filIIfc}iaftIiithe«'Betrt S en» •»ärfehrtrb.; WQ 
«kr Äintfe des Zirkels als Vater, der öbrr. 
pk angoTehen ■wnfde, und wo er durch 
.Alter und ISngere Erfahrung allerdings auf 
die Ec^fsB^kfitiimd Achtung, der Jüngern 
Anfprach Owdfcn, komm.. Iiamejr singt» 
broitoicr nn4 w*ttfchieiiiiger wnrehwier .Kreis 
«lief er- FantüwavcdJjmdangeB. Bald entftan-> 
den aus ihnen Aekfre, deren piäittfch* Ver>.. 
Walßmg länem oder Mehreren übertragen 
wurde ,, dia.fich dann, bei m grober Aus« 
Weitung« drach innere Z wie tischt wiederum 
in kleinere :aerßiu:kten, bald wieder rerei. 
aigten, bald auf« nene zerthailten. Uiimüg, 
fioli konnten folcliegefellfehafuwha Verbim 
düngen, ohne GW«I»'beft^en. ( >w«htrcn 
dos Verhältnis eines Mügiiedes sd dein «m 
Öetu beftkaiiiA'vnad«. Der erhabene -Omn 
PI 
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, tnrifter all« Welten zeichnet© Tftlbft' die 
(jruHdliniendes gefelif chnftliclienEetragenS, 
und belehrte davon dar mehäihlich* Ge* 
(cWecht theils durch die erhabne Fuhra. 
rin^Tanrr, iheilsduich unmittelbare OlPeiw 
barung.; ■■ Mit flammenden Zügen hatte der 
Ewig» und Allgütige (liefen Grundlinien, 
der biirgor liehen Lebeniregein;. Bruder* 
Uebe und . Schätiring dep Menfchenwürda ■ 
eingeprägt Dis war auch die Lofong, di«) 
Jeii« ChriTtus und feine wahren Junger die 
befiAtidige Jlichtfchnur ihrer eignen HancE* 
lungan fein lief sen, und ihren -AnhAngenr 
als einzig beglückend empfohlen. Dis war 
.die. hoiatig aller nur einigennaafsen würde- 
vollen geheimen Gefellfqlialten der Vor« 
w eüc. Auch uni'er Orden enfftand in einer 
Epoche, . wo vielleicht Bruderliebe und 
richtig»- Sahätcung der Wenfchenwürde nt 
(ehr in' den Herzen der Meaifchen verlo- 
fchenv-jfeier'dings eine« uanea Triebrades^ 
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♦iper neuen Entflammung be<iurften; wo, 

tut nicht Völlig verjagt und. verkannt zq 
verde», fie eine engere, fichwe Freiftalt 
fuchen rnufsten. Das nun Tollte anter Rieh* 
reren Zwecken «Och uruer Orden fein und 
-{elften. Er fp.llie ein getellichflfiliches Le- 
ben wieder herf teilen, an« dem dar Getf( 
«in« erhabnen gÖt4ich«n -f Stflis unverkenn- 
bar feervorlenchtete. Auch Tcheinf in der 
frühern Epoche unfera Ordans diefer fa 
herrlicht' Zweck w% kjich nicht ganz. unar* 
reicht geblieben ' zu fein. Aber leider 
(chlichfkh, wie in die GefeUfthaften, fa N 
«uch'iq ilnfr« Verbindung, bald weltliche* 
ImereiTe, tiefe« Ürnierei und das ganze Heer 
der das gefellfchaftliche GKtek zerftövenden. 
Dämonen, bis wit dann jazt m, eine Situm 
?ion gerat hen und, aus. 'der -uns wahrt 
(cheydjch nur eine allgemeine nnd gerneia- 
fchafiliclie Säuberung von dem vorhanden 
neu. Unkiauie, und eins eben fo alJgemVine. 
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und gemBWchaitUche Genauigkeit- in R&, 
falgung decuifpcüoglkhw <jfcundi«tse, refc 

ten können,' 

. i Ich glaube, nur immer die geWÜs lehr 

niedericklflgeiule Schilderung '. diele? trau- 
rigen Lage unter« (anft fo, .ehrwürdige» 
Ordens e.rfparen m können', da jeder 
us einlenkende und nicht vom blkiiien 
EnihuGasirau eingenommene Maurer et 
hinlänglich .für ausgemacht hält, dais der 
Orden nicht das mehr Üt, was er war, 
das nicht mehr ift, was «r nach feinen) 
gamxen fo herrlich entworfenen Plane fein 
tollte und (ein konnte, und dafs es f a 
viele unter den Maurer« giebt, die das 
nicht fuulj Was Ge lein fällten und hm 
könnten, — Wären .gleich Anfangs beim 
Entliehen laiche* Unordnungen ernfte 
Maaftregeln genommen worden, fo wäre 
die V erichlinunerung unfefs ^nitandes ver» 
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mieden. Aber ttian dachte Auch oft *ü 
hichtfinnig; oft tu meüfcWich und weich> 
dl» da die ftr*ngertn SWen dt'sürdens'ztf 
gebrauchen, Wo fie vielleicht nothwendig 
Wareft. : Eigenout*,' VergrßRerangsfnchty 
ftdfche tmifdiende Zwecke,' oft wich wahr* 
Keigung, das Glück des Maure» mehvfcrrt 
ia Thell 'werden zu t äffen, verleiteten zn 
häufigem Rezeptionen, 'wobei denn freilich 
«ine ftretagertf, den Grnndlteren der Mm- 
rerei 'dngemeffene-j Aus Wahl' leider 1 *hdr iu 
«ft äto'de* Angen'geMzt wüftleV- Dil und 
die'zu wenige AufficJil; von Seiten der oben) 
Vollendet** Bruder, Mringel nlÖraliTcher 
Lehren und Übongeriy gäben jedes fein Theil 
da den Verirningen gaitzfer Syfle*e > gan- 
zer Logen und eineeiner Brüden 

Freilich .V&rjhäg ife tSi.es nicht, den 
iflöerh Werth, ■&* innCi-e- l*%d« 'dtrf Or- 
dens zu zeiitüreii, ■ Ditfeift ewiger, dauer- 



Cou 8 lc 



t SO ) 

Wte« als Marmor hnd Demant. Sie Weil** 
tet fo herrlich aus dem ganzen Plane de» 
Ordens, aus dem Zwecke deflelbertj *«* 
allen Lehren deffelben hervor. HerVo^ 
Bus allem) Was auch der jüngfte Lehrling 
freiTs» ftrshlt n»verkemibar ilrr ehrwürdiger; 
Charakter, , 

. Sie fcrahlt von* hellen Of ten bis in.* 

diiftre- Grab* •■ ■ 

Und bringet uru mit ihrem Zäuberlutk 

l.)ena Urquell aller Weisheit näher. : 

I>ftB ihe;g*weihte Herz fchlägt feurig«, 

und höhe». 

. Bei ihrem Stxahlenblick. Aus dielen*. 

Lichte nur 

.Wird Licht für uns» der Dunkelheit 

.1- ■-::, gewöhnte* Erdcpföhne; 
Mit tiefet Ehrfurcht folgt der Maurer: 

., dieler Spur, 

Und sMugt. durch gute Thaten ferbft Voa< 
...... dW«* licht«« SchÖo* ■- 
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Ja, Tie ift nnxerltörbnr ! Aber doch ift c* 
immer, Ycrluft für die Well, immer Verlult 
iur mancte pdlö ihr geweiht« 3eele> wenn 
tie, um nicht Von den Vielen irregehender» 
Maurern, von den vielen Leiehdmtilgen ilrrei* 
Zöglinge gemüsbrauoht zil werden} fleh irk 
«in tief eres 'undiirdidringliches Drinkel hflU 
len mofa, aas dem fie nur feltner in' vollem 
Süiiltlenglsnz« hejsortritt, um: 'die weni- 
gem ihr treuerl Anhänger zu beglfidjMMi 
Dir vollst Gknz palst unmögüy* ffir jaaet- 
SchwächerenAugen, nur: blenden Wurde er, 
nicht zäreahte weifem "Wer 1 ihren elften' 
Jchwücheren Strahl nicht zu. ertragen Vet* 
mag, ihre-. deutlichen itchem Wake nichts 
ifü bemitxen verlieht, wie würdeidörifire- 
völlige Schönheit ewubhefcen 1 vermögen* 
Wie der ihre.vülhg« Kunde &lfon?-:So'ah c p 
bleibt fie .utsgemi&bxaueh^ ua*«rk*nnt> um^ 
wafcörbar. . .'■■'/ .-.; . ■ ..' /\: i ■;■ 
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tliäit To die äuftere Word« des Ordens, 
ttnd d*i Maurer» > das ift-, T«m Ruf beim. 
fuhliko. Dieter ift wankend, veräftder- 
lieh, «rfteenar. Sie frchtberea Würkun- 
(reu "des Ordens> du Betragen feiner Mit*' 
güede* find die Griterk feiner Schät2tuig,- 
fctid die Data, wonach das Pubnfeam reinen 
iWeith-bafnuunt. O« mehrfren Minfchen 
tu-theilen -mir nach dam, was eunächft ß* 
«mgiebli fie find leider oft nicht billig ■$&»-. 
nug, all«* gehörig zn rffufenyoicbt behutfsinf 
genug in ihven Urtheüsn. ßahex- 3iömmt< 
5M oft, dafa da» Publikum .eines Ort» > u* 
Üect gerade: die Mahrften der dafeftft bt^ 
Kndüchen Freimaurer leJdhtflnnige uhmoraa, 
tfuheMeirftiiönlmdi rmh-bevechtiBt glaubt) '■ 
idengaraen Orden für.eiiie.ächule derAtu* 
fchw.eiiungeoL und der Inunoiabtat an hak 
t*n. SeheBsntnrfcheidja es? 05 erhebt ali*>l 
oder es verdammt alle. Wenn wich ;de* 
gute Menfch und Manrttt ihm eU Meuten 
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nicht mifsfällig ift, fo ift er es doch als 
Maurer ; wenigftens bedauert man ihn, dafs 
er einft fo unglücklich war, in diefe Gefell- 
fchaft eu gerathen. Das ift das Raifonne- 
ment derMehrften, die gerade das Unglück 
haben, unwürdigere -Glieder unlers Bun- 
des zu kennen, wenn. He dann einmal einen 
würdigem Maurer treffen. Im umgekehr- 
te» Falle, wenn nämlich an einem Ort» 
mehrere gute edelgesinnte Maurer gegen 
einige wenige Lei cht Pinnige Und, gewinnen 
diele Lezteren immer in den Augen des Pu- 
blikums. Das Betragen des braven guten 
Maurers nüit alfo ftets dem fehlt ch (erhan- 
delnden in Rücklicht des bürgerlichen. E.ufs: 
des lezteren unedleres Betragen fchadetfteti 
dem Befferdenkenden und Befferhandeln- 
den, — Ein allerdings fahr wichtiger Ge- 
fichtspunkt für miurerifche Lebensregeln 
und für unfer geineinfchanliches Betra- 
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Bruderliebe, und gegenteilige brüder- 
liche Achtung, waren die Grundgefetze de« 
Ordens, find und bleiben die '-Stützen, wor> 
auf fich mir allein uitfer fo weitläufiges viel- 
nmf äffendes Gebäude ficher gründen kann,' 
find die einzigen wahren Quellen unferer 
Zufriedenheit und unfers maurerifchen 
Glücks.' Wie kann diefes aber fein, wie 
kann iKefe wohnen in den Herzen des 
rechtfchaffenen Maure«, wenn er täglich 
Zeuge der Ailsfchweifungen feiner Brüder 
fein rmifs, wenn Gefellfch'aftefi , die fo fei- 
ten nur die gehörige Difcretion gegen ihre 
Mitgenoffen beobachten, gerade ihm am 
erften dergleichen Ausschweifungen und 
yerirruiigen feiner Brüder Tortragen, da 
man weif«; dafs auch er Maurer ift! Wie 
fchmerchaft lnufs es nicht fein, wenn er 
dann, durch die Gefetze unfers Ordens 
verpflichtet , alles mögliche auffammelrf 
muls, um nux, etwa diele irrenden Brüj 
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der zu vertheidigen, wenn gleich eign« 
.Vernunft und eignes Gefühl ihm keine 
.wahre Verteidigung erlauben. Wie kön- 
nen Bruderliebe und brüderliche Achtung 
in dem Herzen des redlichen Bruders woh- 
nen, wenn er, durch Gefetze (eines Or- 
dens an den Umgang feiner auch fehlenden 
Brüder gebunden, feinen fonft fo guten Huf 
durch die Fortfetzung dieies Umgangs in 
den Augen des Publikums verringert; wenn 
er ficht, dafs man, obgleich fonft ziemlich 
gichtig, dennoch hier falfch, von feinem 
.Unigange und Gefellfchaftem auf feinen 
eignen Character fchliefst? Wie können 
diele Pflichten noch länger fo ganz fein 
Herz erfüllen, wenn hiedurch das bürger- 
liche Glück des guten Maurers, das Zutrauen 
und die Achtung , die er beim Publiko ge- 
nofs, vernichtet wird? Wie kann er dann 
immer noch der warme Vertheidiger und 
.'Anhänger fein« Ordens bleiben, wo er 
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ftets Jillen feinen Math, alle feine Fällung 
mfammen nimmt ! Wie kann er dann fei- 
nen Brüdern fo ganz ans vollem Herzen dl* 
Achtung erzeige«, die «"ihnen fonft fchul* 
dig war, wenn er überzeugt ift, dafs fie fi« 
nicht verdienen ? Daraas entftelit dann 
leider ganz natürlich völlig« Zurückhaltung 
und Kälte, oder auch ein leeres Cbefchwäu 
■von Bruderliebe and Achtung, ohne Mitge- 
fühl des Herzens. 

Ja, meine Brüder, allerdings muffen 
Handlungen einzelner Brüder, die von Zü- 
gellofigkeit, Leichtfinn und Immoralität 
zeugen, den beffern maurerifchhandelnden 
Bruder öfters zur Kälte gegen feine Brüder 
und gegen den gefammien Orden ftimmen, 
und, wenn er auch nicht mit lauten Kla- 
gen auftritt, dennoch fehr oft feinem Be- 
tragen einen Anftrich von Zurückhaltung 
mild Kälte oder gar geheuchelt« Warnt» 
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geben. Allerdings muf» ein foiches Betra- 
gen auch den wärmften Maurer in Stunden 
emfteren Nachdenkens mit Wehmut li <;rfül- 
- len; wenn er das SchickTal feiner irrenden 
Brfider betrachtet, die, ftatt. auf dem fröl— 
lern Pfade des Maurer* zur Quelle wahrer 
Glückfoligkeit zu wandeln, im Taumel der 
Leidenfchaften inrtnertiefer in den Abgrund 
nnmoralifcher Finfternifs verfinken. Aller- 
dings mnfs es ihm Thronen des Schmerzes 
entpreffen, wenn er als Bruder folcher 
Rrüder verkannt und fein guter Name, das 
wichtigfte Ziel des Menfchen und des Mau- 
rers, mit ihm fein bürgerliches' Glück auf 
immer zernichtet wird, Gewifs mnfs dann 
iinfer Orden, der ohnehin fchon zu leicht 
verkannt und vom Publiko fchief beurtheilt 
wird , in den Augen der Welt die Achtung ■ 
verlieren, die ihm fonft biliigerwoife ge- 
bührte. 

<;* 
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Wir fehn jezt deutlich genug, welche«-,, 
fchädlichen Einflüfs ein einziges fehlcrhaC- 
tes Glied in einer fo engen Kette, wie <£«< 
unfrige, zu bewirken im Stande ift. Wir 
fühlen es wohl, wie unausfprechlich glück- 
licher dann untre maurerifehe Laufbahn 
fein wurde, wenn wir alle treu vereint- 
dem Ziele entgegenf trabten, das uns vor- . 
gefleckt ift ; weim wir alle .mit wahrem 
Mitgefühlen des Herzens uns als Bruder . 
ans Hera zu drücken vermögten. Wir füh- 
len es wohl, wie unausfprechlich füfs am 
Ende unfrer irdifchen Laufbahn der, Ge- - 
danke für uns fein muffe, uns felbft und 
auch eine fo ausgebreitete Menge von Brü- 
dern nach dem Maafs unfrer Kräfte beglückt ■ 
zuhaben. Dafcaber zubewürken, ift nur 
genaue Hinficht jedes Maurers auf die 
[Würde des Ordens , und die Würde des 
Maurers, im Stande. Diele ftete Hillficht 
niufs uns in jeder Lage des menfchljche* 
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Leben« ermuntern, fo zu handeln, ab wen» 
wir nnverhüllt vor den Augen des ewigen 
Bauineifters ftänden. Sie mnfs uns hin- 
dern, mit Leichtunn vom Orden und feinen 
Gebräuchen eu Ichwatzen, ohne Noth und 
wichtige Veranlaffung von manreruchen Ge- 
geuftänden zu fprechen, die fo. herrlichen 
Gelänge unfrer Verfammlungen in fremde 
Zirkel zu bringen, oder vom Weine erliLt, 
dann maureüfehe Zeichen und Gebrauche 
den Augen des zum Spott geneigten Profa- 
nen auseufetten. Das -nützt zu nichts, l'on- 
dern fchadet vielmehr dem Orden. Ni» 
wird dadurch jemand für das Int ereile des 
Ordens gewonnen .werden, fandern eiii 
«rnftliafies ftilles Schweigen über Ordens- 
angelegenheitenimäOrdensgebräuche, ein 
ernftliaftes fotides Betsagen , wird unftrei- 
lig w«it eher das Hers unfrer Beobachter 
iür uns gewinnen. Diele fo wichtige Hin- 
licht mufs in jeder. Minute unfers Lebens 
C4 
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ans ein lebhafter wichtiger Beweggrund 
fein, fo zu handeln, dafs nicht der Orden 
durch unfre Milgliedfchaft In den Augen 
der Weit verliere; fo zu handeln, dafs 
nicht -erafthaftere und richtigerdenkende 
Brüder fielt unfrerBrüdergemeiafchaftfchä- 
men, nicht vor unferm BrudarkuTse cuiück- 
fchaudern dürfen. 

Das war «s, meine lieben Brüder, was 
ich fchon längft in einfamen Nächten, in 
ftillen Stunden ernften Nachdenkens Euch 
an diefer, mir immer heiligen Stätte, zu 
tagen befchlofs. Möge dann ein jeglicher 
unter Euch, mit wahrer Selbftprüfung das 
fühlen, was ich eigentlich für ihn iagto. 
Möge er nicht gleichgültigen Herzens von 
diefer Stelle gehen, nicht eilen aus diefer 
feierlichen Stille zu den geräufch vollem 
Vergnügungen diefes Tages, ohne den 
erofthaften Enuchlnfs gfiilät, au haben, Stck. 
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felbftundtndre aufeine dauerhafte Weife«, 
beglücken. Brüder, Brüder, es kömmt ein 
emrter feierlicher Tag, an dem einft der 
ewige nllwiflende Baumeifter aller Welten 
ftreoge Rechenfchaft von Euch fordern 
wird über Eure Handlungen ! Und wiffet ! 
Er wird Euch flrenger richten, als arndra 
Menfchen, denn Ihr hattet taufend Beweg- • 
gründe, taufend Triebfedern mehr, Gutes 
zu thun und unfträflich zu handeln \ t 

Ich ftehe hier fest vor Euch, mit den 
würmilcn Gefühl der Bruderliebe, mit der 
wärmften Verehrung uniers ehrwürdigen 
Ordens, aber auch mit einem Herzen voll 
Wehmuth über den Leichlfinn und die viel- 
fachen Verirrungen fo mancher Brüder! 
Wer je glaubte, dafo ich verdiente, ihm 
lieb und thetier zii fein, wer je glaubte, 
dnfs ich verdiene, Menfch und Maurer zu 
heifsen, der vereinige auch jezt mit mir 

es 
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rWne Wünfche Kam wahren Heften unters 
geheiligten Bundes ; der IchwÖre jezt auch 
mit mit nufs neue den feierlichen Schwur, 
den wir einft am Fui'se diefes Altares vor 
den Augen de* AUwiff enden fchwuren, 211 
ftrcben nach Reinheit des Herzen«, nach- 
Reinheit der Sitten , zu ftreben wich wah- 
rer ewig dam ander Glückf eligkei 1 1 
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Von der dem Maurer beson- 
ders heiligen Pflicht, 

religiös zu denken und zu 
handeln. 

Eine Rede ant Johannistage: 
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O'hr °ft* «teine geliebten Brüder, redeti 
man zu Euch in unTerm geheiligten Tem- 
pel zur Feier des heutigen, uns allen fo 
wichtigen, Tages. Oft erinnerte Ench der 
Redner an . die fo heiligen Pflichten der 
rnaurerifcherl Bruderliebe ; oft munterte . «r 
uns So herzlich zur thätigen Ausübung der 
WohlthStigkeit auf; oft entflammte er unfrer 
Herzen zum wannen lauten Danke gegen 
■ den allgütigen Baumeifter aBer Welten, der 
bisher fo gnädig unfern heiligen Orden be- 
fchüzte, und ihn noch feit auf feinen uner* 
fchütterlichen Grundpfeilern ruhen liefs. 
Allerdings find dis erhabne Gegenftänd« 
untrer gemeinfchaftlichen Beherzigung, al- 
lerdings anfallende Gegenftände auf die 
Feier des heutigen Tages, da derselbe, ge- 
nau mit dar Gelchtdit« nnfers Ordens ver- 
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wannt, uns fo' deutlich an Wohlthätigkeit, 
Bruderliebe und Dankbarkeit gegen den 
ollgütigen Baum elfter erinnert Nicht als 
wären diefe Gegenfcände zu abgenuzt, nlcrri! 
als wareofie fdiDnüberilüIiigziiuBfreralltw 
Beherzigung, fondern aus erafter Ueber- 
zeugung von der Wichtigkeit der folgendes 
Materie iafle ich mich gerne von der Ge- 
schichte dos heutigen Tages auf einen um 
dem Gegenftand unfrer Setrachtungen hin« 
leiten. 

Johannes der Täufer, war von der Vor- 
fchung dazu gewählt, die jüdifche Nation 
auf die Ankunft des. Stifters der chriftliche» 
Religionslehre und auf diefe Religionslehre 
felbft vorzubereiten und aufinerkfam zu 
machen. Ohne diefe weife Vorbereitung- 
kälte gewifs diefelbe minder leichten Ein- 
gang in die Herzen des derzeitigen Publi- 
kums gefunden. Das Andenken diefes Man- 
nes, und mithin die Feier des heutigen Ta- 
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.ges, kam» raä wird alfo gawtfs jedem Verv 
ehrer der Religion nicht gleichgültig fein, 
to wie dielelbe* in- unferm HeiTfgthume in 
mehrerer Hinßcht uns heilig bleibt. IndeO 
ferttwünfehte ich, dafs auch jener Geficlits- 
ptuikt der Feier des heutigen Tages niclit 
fo ganz fremde den Herzen meiner Binde« 
bleiben möchte,' fondern dafs fitt im Vor- 
an* fchtm ■ die Frage, die ich mir jezt zu» 
Unterfuchung vorlege, auf eine ihrem Ver<- 
ftande, Charakter und Gefühle, Ehrebritv. 
gende Weife entfehicden. Und zwar fei 
dls die Frage': . • 

lh der Maurer befonders ver- 
pflichtet, religiös zu denken 

und zu. handeln? 

F.s würde beleidigend für Eure Kennt« 
nüTe fein, meine Brüder, es würd« auch 
mir nicht geziemen, wenn ich hier im All- 
gemeinen, di« Wichtigkeit der Religion Euch 
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zu zeigen mich bemühte. Das war «od fei 
der Zweck unterer Erzieher und unfrer Re? 
Ügiomlehrer ; Hier gelte mir maurerifche 
Hinficht! 

Mein elfter Grund zur Bejahung uufrer 
aufgeworfenen Frage ift dieler: die Reli- 
gion erleichtert uns die. Ausübung unfrer 
maurerifchen Pflichten. Diefe kennt de« 
Jüngfte unfrer Lehrlinge, aber fie in ihren» 
ganzen Umfange auszuüben wird oft dem 
eefahrenftep MeJfMr zn fchwer. Und [was 
find diefe Pflichten anders .als Pflichten der 
Religion , nur auf unfern ehrwürdigen Or-, 
den angewandt, und durch des Ordens 
Wefen modifirirt Natürlich alfo, daft, 
wenn wir auch anfserhalb unters Ordens 
uns an die Ausübung diefer ReBgionspfüch- 
len gewöhnen, es uns auch nicht fchwer 
werden wird, fie in dani Zirkel unfers Or- 
dens zur Ausübung au bringen. Denn fo 
nie 'die Bruderliebe, Wohlihätigkeit und 
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Redlichkeit, die wir. unfern Ordensbrüdern, 
bewerten, auch in Bruderliebe, WoWthSiig- 
keit undRedlkhfceit gegen untre ungeweihi 
tan Brüder übergeht ; fo wird Koch- gewifa. 
•in fchoo fliuser: unferm geweihten Kreife, 
an Tugenden gewöhntes Herz 0p «Jn.deftq 
williger und thätlger an unfern Brüdern aus-* 
oben. ■ ■ 

Auch fordern die GeCetze unfers-Orden« 
uns nicht umföaft air Dankbarkeit, Lieb« 
und Gehorf am . gegen den aUexhöchAea 
Baumeifter auf. ■ Sie wurden fieher.hie?oj§ 
fchweigen, .Wenn nicht die' genaue Beob- 
achtung der Religionspflichten ^j« wefent,- 
Üches Erfordernifi des guten Maurers wäre. 
Und zwar liegt auch, ein Reweis djeftfp 
-Satzes offenbar genüg vor. unfern- Augen, 
■Ohne Religion, entfiaad nie wahre Herzens? 
igfite, .ohne Herzensgute nie . ein wahrer 
Maurer. — .iEän Aegument, fo .fünpel wie 
-«« Wahrheit ielbit, aber auch fo ftft und 
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Wahr, daft es die Sophismen (o vieler So- 
jihiTte«, und die Spöttereien fo vieler Spot* 
ter, nicht ans dem Bolen des Rechtlchaf- 
fenen vertagen können! Mehrere Beweife 
'tiefes Safte» liegen tieferin ■der Hülle unfrei 
Geheimrdffe, und noch darf diele Hülfe 
Dicht allen eiffieogeu werden. . 

Auch, meine Brüder, will ja der Orden, 
Sab ein jwtor von ufts, für Aas Wolri de* 
Orden*, far feinen Rnf und guten Namen 
forge, dtrfa ein Jeder darnach. trachte, feinen 
eigenen Warnen unbefleckt uni nngefchändet 
ttu erhalte»; dmuVftea nie 'dar Bruder det 
Bruders f&aoen dürfe) nie der Bruder beim 
Kufsfe - des beß*ekien> ' ■ gerchändeten Brri- 
der » luröpMehandere-. .'Lange fchoo Jagte .«* 
uns m'fcrlchfir- Ubcldenr*nde mach, vrirwäV 
ren 'CottWSangne-r , odet •wenigftens Ycov 
achter' d«i-> Religion. Eben deillalb follu 
jeder Brüder Geh befaebeny&eie- Verläura- 
tfung' durch de» B«ffe"ia ferner Headtanjt» 
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zu vernichte»; follte, um dieieri Wahn UM 
niderlegen, defto mehr alle leiofiifimiigeä 
Scherze über Religion und Tugend vermei- 
den, and alle Worte auf die Waagfchale des 
JLmftshtgan: ficli an'Errdt und Shtfarfikeil 
gewöhnen, (elhft an kirchlichen Gebrau- 
chen Och nicht fiofsen .noch ihrer fpoitcn, 
fondern Och ihnen, ab Einrichtungen d*s 
Slams, unterwerfen,, damit nicht das oft 
übel urtheilende Publicum durch Verfäum- 
iiifs alles de(I'«n in feinem Argwohn von un- 
term Orden he/t ürkt werde 1 O , Wehe über 
den« der mufhwillig des -Ordens einzigen 
.wahren änlscrn Sehein befleckt, de« Ordens 
.guten Kanten -f chattet ! 
. ... O,. ihr grauen Väter unfers ehrwürdi- 
gen, Ordens, ihr lange fchon vermoderten 
.Brüder! Jjicht;.ohne AbOcht, rächt ohne 
.IJrfache,,, weiht«, fich euer Geift dem Dien- 
fte der Religion i Nicht umfonft weihtet ihr 
xuerenLeibiuid euer Leben dem Dienfte der- 
D a 

[Iiqil B,G00g]C 



c y» > 

felben! Wenn fluch »manches Wahn und 
Irrihum war, dennoch handeltet ihr edel 
au* edier AbfichU 

Meine geliebten. Brüder! So wie alles 
in der Welten Kreile mit den) hüchJ'ten'Ur» 
quell verkettet Itt, ib ift es auch unfre'Bru- 
derkette; auch fle ift ein.Mittd. des aUgüti- 
genBaumeifters, uns und Andre zu beglü- 
cken. Auch wir lind mit dem Erhabenen 
iu genau verbanden, als tfafs wir nicht 
feine Gegenwart in unfertn Heiligthuine 
ahnden, und voll Gefühl« der üefTten Anbe- 
tung verehren fällten. Ohne ihn Wäre un- 
fers Tempels Bau nicht gegründet! Ohn» 
ihn ftrabe nicht, lein Ghatt durch alle 4 Zo- i 
nen des Erdballs J Ohne ihn fiande er nicht 
noch. heute feit und ■nuetfehüttert ! Ohr* 
ihn hallte nicht heute <u*f« ihm gebühren- 
der Dank in unferm Heilig thame. Kur Hin- 
ficht auf ihn erleichtert unfre Arbeit/ unfr* 
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Mühe fü* «nfrer Nebenmenfchen Wohl, 
entflammt unfern Muth im Kampfe dfirLei- 
denfchsften, und bindet unfre Bruderher- 
zen mit fetter Demantkette brüderlicher 
Liebe. Möge dann Gottesliebe und Men- 
fchenliebe ftets die Richtfcltnur unterer 
Handlungen fein! Mögen «liefe beiden Tu- 
genden ftets weilen in unferm Heiligthume ! 
Dann werden wir glücklich fein; dannwer- 
den wir ganz erfüllen den göttlichen Wil- 
len unfera dort oben wohnenden Md* 
ften ! ! ! 

Menschenliebe, Menfchenrmlde, 
l " Rafch zum Mitleid, rafch zur Thal! 
Schaut! Auf grünendem Gefilde 
, • Woget ihrer Thateu Saat, 

Wogt und reift in höhefn Regionen 
Von Aeonen zu AeoneH. 

DJ 
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(Üottcsliebo , GoltesgLsabtv 
jpwig jung und ewig- ftark, 
Kühner, denn ein Falk -cum Raube,' 
Tapfrer, denn des Löwen Mark, — 
Ruhig lächelt fie, wenn Helden Wim* 

Ptehr und ftranlt, wenn Welten trüm< 
mern. -r . 

Schwingt die leuchtendan Gefieder,: 
Himmelstöchter, fchwebt vereint 
Über unfern Tempel nieder. 
Über, uns , fo treu «reist ! 
, Führt uns 'unter eurem Lichtpanier« ■ 
Durch des Lebens Npchlreviere | 

Läutert unfrwr Wallfahrt Freuden, 
Adelt uofre Lejdenfchaft, 
Mildert uniers Kelches Leiden, * 
Ruftet uns mit reger Kraft, 
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Zu' erringen ■ viel der hohen TCrinen, 
Die den Tugendhaften lohnen. 

Führt in Eintracht und in Fried« 
TJnfre Pf*4e uns hinab; 
Bettet dann uns Lebensmüde. 
In ein itilles kühles Grab; 
.Weht um nnfre Leichenhügel 
Mit der Ruh» EngelflügeL , 

Wenn die fchmettenide Drommete 
Dem Kerftobnen Staube ruß* 
Lockt mit NachtigallennÖte. 
Uns aus unlrer füllen Gruft, 
Hebt uns aus zerftörter Welten Graue» 
In die friedenvollen Auen, 

Jener reinen Hirn melsh eile, 
Dafs wir wandeln Hand in Hand,! 
Schöpfen Eines Lebens Quelle., 
Ruh'n an Eines Baches Hand, 
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■Und dem Zi«I der feöchfttn Selij- 

Ann in Arm entgegenfchielten! — 

(Nwh Kofcgtitaq'f Rhipfoditn. 
Utptif, 1790. Stfcc 1(1.) 
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jehr ungleich' und verfchieden find die 
Urtheile der Welt fiber die Zufammen- . 
künfte unfers Ordens. Nur Wenige denken 
billig und ahnden recht. Nur. Wenige glau- 
ben, dafs reelle Gründe die Glieder def»- 
felben beftinimen können, unverdroßen und 
treu den Verfammlungen des Ordens bei- 
zuwohnen; fondern der gröfste Haufen 
mifst ans andre Abrichten bei, die zw« 
nicht Ichändend, aber doch des wahren 
.Verehrers der Maurerei bei weitem nicht 
würdig find. ' Allerdings hat die tauigkeit 
fo vieler Brüder, ijire zu we'nige KenntnUs 
von dem Innern des Ordens, und ihre über- 
eilten ÄuTseruugen fehr vieles dazu beige- 
tragen, die Metnungen und Gerüchte zu 
verbreiten, als wenn die Brüder gnüfsten- 
theils deswegen ihre Yerfammlungs öfter 
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bemchtenj um entweder der einmaliges 
Gewohnheit nachzuleben, oder auch um 
ßch einmal einen gefellfchafdicheu ver- 
gnügten Abend zu gönnen, . - *T 

Beides, fo wenig Gewohnheit, als Be- 
gierde zum Vergnügen , können den wäh- 
len Maurer wohl nicht •hinlänglich zum 
Befuch der Logen beftimmen, fondern es 
tauften höhere Endzwecke hinzukommen, 
die er zu erreichen trachtet, und die auch 
uns nicht unbekannt find. Indeflen pflanzte 
doch der ewige Baumeifter nicht umfonft 
. den Dürft nach Freude in jedes Sterblichen 
Bruft. Mein! fein ewiger Wille, fein höch- 
fter, ftets beablichteter Zweck ift feiner Gc- 
fchöpfe Freude, ewigdaurende Freude. 
Er will gern erfreuen. 

Und erfreut fo fehr; 

Seine Hände ftreuen 

Segen rings umher. 



■ Cookie 



i « ) 

Und we shalb tollten wir Ge' denn mei- 
den, die holdyjübrerin durch dis Irden* 
leben? Warum He fliehen,, wenn Mbft m 
unferm Heiliglhume fie uns winkt ? Warum 
ihre Süfrigkeiten verachten, wenn fie uns 
nach einem jmühfamen arbeitvollen Tage 
einen Abend voll fanfter Labung verfpricht? 
Nur Sei diele freude nicht die Freude leicht- 
finniger Jugend, fondern die des ernften 
männlichen Alters , nicht die Freude, die 
uns Augenblicke nur ihr lächelndes Antlim 
xeigt, fondern die Freude, die auch im 
Sturm und .Ungewitler mit ruhigem trößen*- 
dem Blick uns. durch diefes Lebens Thal 
begleitet! So fei des Maurers Freude i 

Auch dieler heutige Tag ilt ein Tag der 
gemeinfchaftlichsD Freude geweiht. Erlaubt 
mir dann, mein« Brüder, Euch an d«m- 

lelbea * 



■:.n,-C0Üglc 



< 6a } 

Von den ächten Freuden -.einer 

verfammelten Log.e 
KU unterhalten. 

Wohl dem, meine Brüder, wem gleich 
beim Nennen diefes Geganftandos , fein 
eignes, durch öftem GenuTs diefer ächten 
Freuden geläutertes Herz, die Frage beant- 
wortet: welches find diefe Freuden voll äch- 
ten daurenden Gehalts? Doch auch dem) 
der durch ihren Öftem' Genufs feines Le- 
bens Glück um Vieles vermehrte, wird die 
wiederholte Darftelhmg dteftf Freuden aus 
dem Mumie eines brudcriücheu ' Redners 
nicht minder angenehm fein,' ab dem be> 
jährten Erdenbürger der heilere RückbÜcfc 
auf die froh durchlebten Tage einer rofigten 
Jugend. Der aber, rieften WgöeS GeitiM 
noch bei dieser Frage vermummt, deffeh 
Geilt noch nicht in dem Heiligthume eines 
weifen LebensgenuTjes geweiht u"t, der l>w- 
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mfihc /ich, den Sinn diefer Worte zu Jaf* 
teil; und ergreife willig die Hand des Er«* 
der» , die ihn zum nuurerifchen Glücke zu 
führen bemüht ift! 

Gewifs fehnt. /ich ein jeder, deflea 
Geü't nicht ganz von blnisen thierifchea 
iTrieben prfückt, nicht ganz von- ihrer 
fiberjnäjigen,. Befriedigung erfchlflfft ift, 
üeu nach hinläiiglicher BdchäEugnng fei- 
ges Geilte*. -Audi verband, gertnY nicht 
-umfonft, der; weif*. über All« erhabne- Baii- 
meifter , mit dexa Genaue geiftiger Untev- 
Jialtungei*»;für den nur etwas sn diele Nah- 
rung gewöhnten. Geilt, ein füü*s, reine», 
■i'onft nie. gefügtes Vergnügen; fondern 
-eben durch diefen Heiz fachte er die 
' iorfebbegierde. der Sterblichen iuentßant- 
men, den Geilt zur immer enJehtiulicheni 
Srkenntoifs höherer Wahrheiten zu führen, 
»ad fo denfWbe»; öf den Geftlds ein« des-: 
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«luftigen belfern Lebens Immer empfängu* 
eher au machen. Diefe Freude des hinlängt 
lieh belchähigien Geiftes ift es, welche 
ohne viel äufsere Mühe ,■■ ohno vielen Ko» 
ftenaufwand , uns allenthalben, wenn wir 
ielbft nur r dahin trachten', begleitet; die, 
der Zufriedenheit gleich, fleh -nicht nach 
Olanz : und ■■ E.eichthum richtet« fondera 
gleich gern den Palaft des forgfamen Fün- 
ften, und ■da* dunkle KSnunerchett des «in* 
iamen Denkers, beftjeht.' ;*• Auch, meine 
Brüder,' hier inunfers Heitigthums geweifr- 
ten Mauern weilt fie ib 'gern , des Himmel» 
fuise Gabe, des Sterblichen, des Maurer« 
[Öfter Lohn. Hier begegnet He uns o% 
wenn wir mit, Forfchendero Blicke die ganze 
Reihe unfrer . wichtigen Symbole bewach- 
ten, welche nichts als bildliehe Darftellua- 
gen höherer Wahrheiten find, die uns m* 
lichtvollem Erkenn tnifc eines- Alles bei*- 
benden,- Alles -«haltende» Weian«', w*' 
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bellten Erkennmifs . unter* . eigne» Ichi 
und zur eiwanigen, obgleich dunkeln, Vor-* 
ahndung ( öW unerforfcjilicheri. SyftenU de* 
geliehen,. WeJtMgierung fülireit , Auch 
dann begegnet fie uns oft, wenn wir, von, 
ein ein,. Rädern Standpunkte unfers Orden* 
fcijqau.'ifchaiiend, di* Gefchichte des Ordern/ 
und mit ihr die Gefohichte der Vorzeit be- 
trachten, auf deren Trümmern wir war» 
dein; und deren .fin^hftücke wir; zur Auf- 
klärung fo mancher verfahren geicHäzteH 
wichtigen Wahrheit benutzem i Dann er- 
Uickl unfer Geift mit inniger Xheilnahmj^ 
den Geift unfrer brüderlichen Stifter aus, 
deirt ganzen Plqpe ünfers Ordens hervor-' 
(chuuiuern > und freut fich . ilu;es l^urftea 
naph, Menfchöugiück und Menschenliebe. 
Erüeat pch des Geifies der Ordnung^, der, 
Ypn Urnen Ausgehend in eines fo, langen 
l^eiho ,von Jahren, in lo verschiedenen; 
Zeitaltern, und_ unter fo manchen äufsenjlj 
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unguriitigeri UmfiSriden unTerfl Orde^freJ 
feelle, und ihn darin/ 'veriri er auch ireificW 
Bisweilen unCelige Abweichungen beging/ 
3enriochj"wie Iclf glaube,' All« aüdrd'Ge* 
/eÖfcli.iFteii "Übertreffen' 'ntachW. '■ HuiUttig* 
fö$e lferc]iShigurig r Vnfe3 i; iKia WafirhfHt 
Äurltenden' Geiites Ift'afio 1 die'erfte acht» 
^•euäe des in der 1-oge gegenwärtige« 
■j&anrers/ '" ' ' '" ' 

''ihr folgt. Wenn gleich nicht fö'wiehdg' 
in Folgen, doch fih GenufTe eben to loh- 
nend, der Genufs einer ftiÜe'n brüderlichen"' 
Freundfchah. Auch für ihren füfsen Getiuf» 
forgten ühfers Oräens ehrwürdige Väter,' 
tihd machten Bruderliebe und FreunnTchaft 
zum Grundgefeti unfers Ordens'. Sie wiuV 
tert es wohl, <lafs ohne Mitih'eitunp, oline 
brüderliche Ergiefsiing kein« wahre Freud* 
uns m beleben vermag, dafs ohrie Freuiid- 1 ' 
fchaitand Menschenliebe wir doch hur jh-irr 
/ein wurden bei den glätuendea' ScilHti»* 
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. einer "ganzen Welt Darum toll denn aiicH 
.Jede Idee -von Vorrang, jede Erinnerung 

an FAeichihum ,und Glanz, anfserhalb den 
. geweihten Mauern unfers Heilig thums fehoa 

abgelegt wanden, damit defto ungehinder- 
te): des Armen Herz an dem Bul'en de» 
.fürftlichen Bruder« klopfen möge, dann! 

defto treuer der Händedruck / defto fau»-, 
1 jjer der Bruderkufa feL 

Hier, in der Freiheit ficherm Schoofej 
In brüderlicher Einigkeit, 
Hier, wo der Mächtige und Grofs« 
Dem Kiemern Hand und Herze beut, 
Hier, wo die Unfchuld und die Tilgend 
Im niege trennten Bunde ftehn, 
" Verbinden Alter lieh und Jugend 
'Und machen Unfern Bund fo fchonv 

O meine Brüder! Wie mancher feiig« 
Abfind verflofs wohl nicht unfern nun fchoa 

Kngft ziu-Afshe gewor denen 9vüd*in :««*•< 
E A 
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flen" Gefüllten einer ächten biedern Freund- 
fchnft? Und foHte jemand unter uns fo un- 
glücklich fein, nie diefes befeligende Ge- 
Hfflhl in feinem BuFeil bemerkt ru haben, — 
"o ! der gehe hin Und weine; dafs ibm ein« 
der fchSnften Lebensfreuflen su feinem 
Glücke 'fehlt- Wahr hY» nnd ewig bleibt 
'ts-wahti ' ■ 

Die Freundfchafr ift dt« fchÖnft* 
Blume, 
Die auf der Gotteserde blüht, 
Und die fich fchön erhält zum unver* 
eefsnen Ruhme, 
, So viel auch Stolz und Neid des Giftes 
um fich fprüht. 
Und wehe dem * wer auf den Wege« 
Des kürten Lebens fie nicht pflückt, 
Nicht unier lauteri Herz ensfchlä gen 
'• Sie feft an feinen'Bnfen drückt! 
! Wer wird denn Jen notJh die befeligen-- 
äeö l'reudea VcrkenneHj. die der geföhji 
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voll* Maure; in unferm Tempel aus den , 
Cennffe. der Ereundfchaft und einer fo' 
^teilnehmenden brüderlichen Gleichheit 
fchöpft? Wen yried es je«; noch befrem- 
den, weiln Jünglinge und Greife, Ernft- . 
hafte und Muntere, Reiche und Arme, 
' Glückliche und Unglückliche, gleich feh- 
riehd unferm Heihgdiume zueilen, da fie 
hier eine fichere Theilnahme, eine fanfte 
Freude, eine Stätte der Ruhe, offene Bru- 
derarme uad eine nicht blofs geträumte, 
föndern eine, fo. viel als unter Menfchen 
nur möglich jfr, realifirie Gleichheit finden 
können? Angenehm Ift der Rückblick auf 
die uns fo füfs gefchilderten Träume eines 
goldnen Zeilallere!. Angenehm der Gedan- 
ke, fie fo viel wie, möglich in unfern Orden 
in Würklichkeft gefeit zu fehen, hur ge^ 
triibt durch die oft gehörten Vorwürfe, als 
wären wir die Vertheidiger einer nie mög- 
lichen- gänzlichen Gleichheit, und der fq 

E3 
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unreifen Begriffe von Freiheit derMenfchen/ 
flatt deffen doch unfers Qrdens ganzer Plan' 
genugfam eeigt, wie fehrlvir noch von der' 
Tfathwendigkeit der menfehtichen Subordi- 
nationen öberzcitgt find, 

. Endlich begleitet ja auch ins Hejligthum 
tlpn wahren Maurer feiner Arbeit Lohn,; 
Zufriedenheit der Seele, und doppelt gev 
niefst er ihrer hier an ihrer Quelle. . r 

_ in qnfrer eignen Bruft 

pa, .oder nirgends Ijiefst die Quello 
wahrer Luft, ( 

Darum mufs ja auch die Bearbeitung 
deTien, was imfre Bruft Uefeelt, die Reini- 
gung unf eis Herzens , die Läuterung unfrer, 
leidenfchaftlichenTrieben^dleerfte aber auch 
die wichtigfte Arbeit des Maurers am rauhen 
Steine fein, fie mufs, fageich, des treuen 
Arbeiters Herz mit wahrer Luft erfüllen. 
Wie lierzerh.eb.end mufs nie!« der Ge dank» 
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bahn Eintritt in aalte Heiljgthujn Für uns 
l#ia: Du arbeiteft auchjest an deiner eignen 
Befferang, folglich an deiner wahren Gliick- 
leligkeit; du arheii-eft dnrch Tflrohlthütig- 
kfit, durch YeryolJkpinmnung deiner felbi't^ 
durch,, freuudfcljaftttehe. Befferung deiner 
PeülI^j , und durch lo viel taufend andre 
Mittel an, dem Wohl des jetzigen Zeitalters 
pnd, an dem/VYoW der. Nachwelt ! O, wifl 
heiler mufs. uns. von, diefenj Standpunkte 
aus der Blick in dje. Qefilde eines andern 
Lebens fein, vvcvvrir er(t den Lohn einer 
fc> Ichwertn rauhen ^.r^eit erkennen, un<f 
reichhaltig genug aus den Hunden desewij 
ge-o Baumeifle« einpfqngen, weiden. , 

Jenfeiis des Grabes giebts ein befler 

Landj 
Gefilde voller Luft erwarten uns ! 

Schienen uns, meine Brfiderj diefe 
tben gefchildei'teo Freudep unferer heifse* 

E * 
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ften Wünfclie werth, wurdig'unfers galKett 
Beftrebens, fo kann die Frage gewifs nicht 
minder Wichtig fein: Wodurch gelangt eins 
verfammelte Loge zu ihrem Genufie? Und 
fo wird (ich denn fehr natürlich die Ant- 
wort ergeben, dafs eine forgfältige jiusgei 
fachte Wahl ihrer Mitglieder ein«s der 
Haüptmidel fu Erreichung (tiefes Zwecks 
fei. Nicht bloa die Aufnahme jn den Önfcaf 
nicht blos Was Recht fleh Freimaurer ett 
nennen, 110(11160 uns jemanden unferef BrtP 
derlieb« und Freundfchalt würdig machen, 
fondern es muffen noch eigenthtlmlieh» 
.Verdtenfte, ein unbefcholiener Charakter 
und ein gefühlvolles Hers hinzukommen; 
lim ihn unfers Bundes, unTrer Bruderliebe 
und der Achtung eines jeden, yrenn auch 
nicht mit uns verbündeten, Edeln würdig zu 
machen, Nicht blos der uns allen gegebene 
gleiche Naine »Freimaurer,« nicht das bfolse 
Ztifaminenfejn in mifran Verfmiimlungen, 
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Itpnnat «'»fr* Herten m defci : Ö»igen 
Freundreh ;)ftsge fühl, su der herzlichen JVIft- 
iheihing imd .Theilnahnie fmnzij.en s - welche 
die io wichtige heneslabeude Freude ynfe» 
rer Verfa min Kinnen ausmachen, fond«m 
es mats nothwendig auch bei der erüfsteii 
iVerfcKiedenheit der Stände doch 'eine Har- 
monie der Herzen, ein h'.irrnorrtfcher HÜn* 
bück auf das Ganze unfers Ordens unier 
den Mitgliedern unfers Hejligthums -obwal- 
ten, um das Glück jhres rnaurerifchen Le- 
bens zu gründen, • ' 

Hinweg («Ifa}, w» von GeY<"tH nit$ 
Raube 
Nicht feine Hände rein erhält ! 
Hinweg, «rem Wahrheit» Iren und 

Glaube 
Verächtlich, fcheint, wer Unfchuld fäil't! 
Wer Arme drückt antj Waffen plagt, 
Dem tei der Eintritt hier verfegt i 
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'Wer-Airch die fftftverfafcbfarten Thüf 

' f KD ■ - - 

Der Maurerei wunTcht einzugehn, ' 

Den mufs die Tugend felber führen 
Und Unfchuld ihm zur Seite ftehn, 
(Jndj . wenn fein Fufs zurücfcetritt, 

|>o nehm' er Treu .und Schweigen mit ! ( 

Nur dann , ^enn wir diefe Regeln bei 
(Her Prüi'img unterer Suchenden genau 
beobachten, \vitd es uns möglich fein, un T 
fere Zöglinge m der helleren ErkenntniTi 
(md tf eu#n fi^autiuag heiliger Wahrheiteq 
und ku dem be gl ücV- enden Genufs einer 
loliden Seialtbefchäitigung, nidamGeniiJj 
maes wiimen Freundin liafigofülils und einer 
Innern ZulViedannait zu führen. . 

Dann haben wir ja euch Brüder um uns, 
die 0-is »\yeii$J\fitteI, nernlicb.;. die Sorg« 
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rfnertoge für Unterhaltung nnd Unterricht 
ihrer Mitglieder, gewifs mit Dank erken- 
nen und fehr gerne benutzen werden. Al- 
lerdings wird jeder, auch der hellfte Kopf, 
nicht gleich nach der Aufnahme im Stands 
fein, aas eigner Macht den, Standpunkt zu 
befümmen , von. welchem er fein? Unlerfu-. 
chungen am bellen anzufangen hat. Er 
wird fich bei der Menge, Neuheit undJVer» 
fchiedenheit der. Gegenftände in ein Laby-. 
rintfi verirre», aus elei» es »hm ohne fremde 
QeiJjüiTtt herauszukommen, nicht möglich 
ift. Q, wie wo]d mufs et ihm dann fein, 
«jiuen Freund zu finden, der mit brüderlk 
eher Hand ihn vom dunkeln Pfade 1 des Ins 
*hums ttllmählig zur blendenden Quelle dea 
Lichts fühlt. Wie noihwendig miifs es alfo 
nicht fein, dafs ältere weifere Brüder;wil-. 
Bg und gerne den föngern und unerfahrnen 
die viellachen fymbolifchen Qeniälde unfera 
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Orden*- tma ihren jverfchlednen. Gefiel? ts- 
punkten erklären, und durch Reden und 
Ausarbeitungen über rnaurerifche Gegen- 
wände, ihnen richtige Fingerzeige und Hin- 
weifungen zum Aiilfchlufs des innern Hei- 
ligt hum« geben; damit auch diefen Jüngern 
Brüdern dereinft der volle GenuTs des rein- 
ften Lichts und der feiige Lohn einer rei- 
fem und wohl angewandten Erkenntnifs zu 
.Theil werde, 

]Endlieh wird eine Loge fehr leicht zu die- 
len Freuden gelangen,' wenn fie es fich rum 
unverbrÜGhuehen Gefetie macht, den Geift 
der Ordnung, welche das Hauptaugenmerk 1 
der Stifter unters Orden* und die wicht ig/t* 
'Mache feiner bisherigen Fori dauer war, ih-; 
renMtlgUed*rn einzuHöfsen,.nnd fie a»g«JlK 
pnllichft dar-in zu, erhalten, Ohne ihn wünj 
den bald ^wiftigkeiten, LejchtUi;D rnd 
JJaEJijngen falfcher Zwecke in unfern Zir- 
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lieln eniftehedj ftatt deffen fr eftft dei? 
Wicrnigften Quellen unferer briidei Hüben 
tKintracht und ünferer Rillen Freuden fein 
Sollte. Lalst uns denn immer noch der" 
■Welt die deuilichft*n Be weife geben," wie 
£ehr Wir von der Notwendigkeit deffeii 
überzeugt lind) dafs jede Gefellfchatt ihr« 
beftimmteü Gefet/.e, jedes Glied derfelbeu 
feinen beftimmten Standpunkt habe, und 
ftets des Einen Wille dem Willen dos An- 
dern untergeordnet fei. 

Will übrigens eine Loge noch mehr 
fich den Genufs dieler Freuden lichera/ 
noch mehr die Seligkeit deffelben fich er* 
■hüllen , fo fuche lie vor allen Dingert Em- 
derlieba und Menfchenliebe in den Herzen 
Ihrer Mitglieder zu entflammen und ihnen 
i Gaegenheit zur richtigen Ausübung dtrfei* 
ben zu verfchaffen. Ohne dWfe Tugenden 
üi ja aller Prunk rühm würdiger Handlungen 
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nur sin' tönend Er* and eine Jkiing»nJ* 
Schelle; ohne He die ganse Reihe uafere» 
auch noch i'ö glänzender Thaten nicht «ine) 
Lohnes der Ewigkeit werth 1 - Ohne Tis f liefst 
Üei Menfchen Leben kummervoll und trübt) 
■ ilahin! Nächtliches Dunkel li-nhülit den 
t Tonfffo biendeKden Glanz de* ma irerifche» 
Uchts> und wo lonft die Freude thronte* 
forrlcnt alsdann nur duftre Schwermutn in 
'äeta Heilig limine unferi Ordens. Darum,; 
mein« Brüder, lafst nie das Licht dieler 
Tugenden in Euren rtazen erlörchen , das 
Euch auf allen Euren Wegen ficher leuch- 
ten wiid, das auch durch die dufterft* 
Nacht dej menfehlichen Elends , felbfc 
durch des Todes fchwärfceftes Dunkel Euch 
Kinüber geleiten wird in das Land des ewi* 
gen Friedens, wp di« 1 ächte, hiitimukh* 
Frtude wohnt! 
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-■ ' i: ■paWrafcn wiranit fföheni Muntti 
' ■ rtem Herold ew'ger FreuHen-zii : 

»Führ' uns zum HeUlgthum! « und 
'j i. i.- : fegned 

blaVaiWj die.uns dort.b*g*gnJMa , 
" "Und Brüder fehlen teure Ruh! ■'■"' 

Du nber, ewiger Baumaifter aller Weif 
tm, der du 1 m» dem lärtlkthwi Aqge felnei 
tobrWchcn Vaters fo viele Jahre hisduftff 
deinen Üirhier geweihten Tsmpel bowacl* 
fett; bEtfkfr »uch fest gnidig auf hnsierabij 
tfa vrir hiet- verfammelt find, -;<JIr intern 
3Öahk kfntHlchrt zu tollen. 'Wohl im** 
v/erin , 'dieför ll und' die uiizahUgsn übrige* 
Bewelfe ■ Gelier ewigöh Vatergüte uns he* 
*rogeh haben, unfere ; Arteiten fiete-nach der 
Richtfchnur tmfert j>ro4'Jen;.MeiIi«Ts uHÜ 
feinem Plane 'getreu zu betreiben) .UBÜ 
Wean^vrip-b^ne Kvcht^ and instfcfaüatai 



:.C.OOylC 



Jinferm GewUTen -die Fragen varhgen k'ia- 
nen: Haben wir alles das Gate geftiftetf 
was uns zu fuTteii möglich War? Haben 
wir fo gelebtj dafs wir des Geholtes jener 
ächten > nur aus dir quillenden , Freuden 
wftrftg WÄJert)"imd haben *&■ '.endlich et- 
was dax.Ujttfhje^ajjeftj, ihr* andern iu g« ' 
Währen? — *— -* 

.- Möge dein alles erjorfrh.cn det Blick nn| 
■lie To finden* defs du ferner noch unler" ' 
(Heiagthunt .nicht -deines Schutzes unwerth 
«chte£t;:dafs.du ferner, noch unfre - lullen*' 
dhun Glück ,dfir Welt geweihten -, Arbeitest 
jiritfegheftflei Hund befchiniieft, und Dille 
*"reudeundZifiiedenheit jn unfern* Viereck' 
■flehet wohnenJiifsrft! Leite da mit deine* 
ewigen Weisheit denGeift jedes einxelned 
Bruder», ind, :itfcke unfre EnÜchluCfey 
tlwig nwr deinem Willen, ewig nur deinen" 
iCBBa G*iet«n geirea bis iul 
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den leiten Hauch unfers Lebens zu 1 Cuo, 
Elni't tönt dir dann , du Urquell des ewi- 
gen Lichts, unter ewiger Dank, wenn 
jenfeits der Halle des Todes, in den Ge- 
filden der feiigen Ruhe, Wir des Lohnt 
geniefsen, den uns Tugend und Weisheit 
verfpricht 

Getreu und lehnend, bis einft die 

Stimme ruft. 
Die uns ium beffem Leben, zurew'geü 

iTreude führt, 
Sei dielet Kreis der Menfchehliebe 
Geweiht j der Weisheit und der Rdd* 

liclikeit ! 

Lafs dann, Jeliova, Herrfcher, in 
anfers Hains 
Geweihtem Dunkel leuchten dein An- 

geficht, 
t? 
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Und geufs ans deiner goldnen Um« 
Milderen Segoa auf unfern Tempel! 
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Situazion eines Bürge gewor- 
denen Maurers 

bei dem Tode des Bruders, für den 
er Bürgfchaft lautete. 



Awrrl. Um meine Brüder mit meinem Vnheile flbat 
die Nmhwendijkeit eh»r fijTgtajilgen Prdfuiii un- 
&tt Aufzunehmenden, «nd Ober die Wichtigkeit 
der in unfern Logen OD killenden Bilrgftlwft be« 
kannt zu machen, liefere ich auch diefe Fragment« 
einer Rede nun Andenken eine) verdorbenen Bfu» 
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Beinah» ift ein Jahr feitdem verflogen»' 
als ich das Verzügen gonol's, diefer ge- 
liebten ehrwürdigen Verfammliing einen 
Jüngling zuzuführen,, deffen guter und ge- 
bildeter. Charakter, deffen gute Anlagen 
mich die fufäeften Erwartungen von feiner 
maurerifchen Laufbahn fchqpfen. liefsen. 
Kleine Brüder! diefe Erwartungen find da- 
Idn ! Nur kurze Zeit wandelte er den mau- 
rerifchen Pfadj und, wie ich hoffe, nicht 
unwerth des Brudernamens. Sieben Mo- 
nate^iur — und der ewige Baumeifter rief 
ihn hinüber zu einer beifern Welt. 



*) Hier ift manche* Speciale, da Leben und Uta 
Tod diefet Bnidcn bclief&nd, »aigtlaatu, da 
et dea Lcfer nicht interefljtca konnte. 
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Allerdings' ift es mir ein "trauriges Ge* 
{chäfl, meinen Brüdern der Verkundiger 
feines Todes tu fein. Allerdings traurig, H 
mit diefer Nachricht all« unfre guten Hof- 
nungen von einem £o guten Zöglinge ver- 
fchwinden. Wohl erinnere ich es mir noch^ 
wie lehr feine Standhaftigkeit bei dem 
Eintritte in unfern Orden, fein folides und 
gefaxtes Betragen in aller damals verfam* 
melien Brüder Herzen für ihn fprach, vri« 
manches Gute fie fich von feinen Fort- 
fch ritten im Orden verfprachen. Alle diel« 
Erwartungen find dahin ; er lebt in andern 
Gefilden. Unfre Homungen find dahin; 
bis wir ihm einft auf einem edleren Pfad» 
begegnen '. 

Für uns ift er alfo auf eine Weile ver- 
lohren ! Doch nicht verlohren durch Ver- 
gabungen, nichl durch AusfchluEs, durch 
Entfernung yon unferm Heilig thume — 
Keiu] verlohren für uns durch den Tod, 
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"der Um überführt m beffern Welten, wo 
«r feiner Thaten Lohn aus den Händen 
des ewigen Baumeifters empfängt, wo auch 
wir ihn einft wieder fehen werden, wenn 
swfre irdiiehe Pilgerreife vollendet ift. 

"Wie beruhigend ift mir der Gedanke, 
«rie füfs die Hofuung, dals feiner Thatea 
Lohn in den Gefilden des Friedens gut fein 
wird! Wie beruhigend für mich, dafs ich 
es nicht bereuen darf, ihn Euch angeführt 
ru haben ! Denn wenn er gleich unfern 
ehrwürdigen Orden keine bef ondern Dienf te 
gcleiftet hat, ( und das liefs fich von feiner 
kurzen maurerifchen Laufbahn nicht erwar- 
ten) fo hat er doch ficher an allen Orten 
-durch den Beifall, den man ihm willig 
Schenkte, unfre Auswahl gerechtfertigt. 

' Er ruht jezt, ferne von uns, in der dü- 
fitrn Kaminer des Grabe». Xus macht unter 
-Urtheil um fo viel unpartheüfcher. Ich fand 
Um im Leben gut und würdig, Maurer zn 
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fein; ich find« es mich noch je« Co, Ich ¥«■ 
theidigte ihn im Leben, wie und WO ich 
ihn vertheldigen konnte J ich werde es aueh 
thun, da er nicht mehr ift. Ich kann ei 
thun , ich nrnfs es thun , denn ich habe ihn 
geprüft ! Von mir allein fordert der ewiga 
Baumeifter Rechenfchaft, wenn ich un f ernt 
heiligen Bund« einen Unwürdigen zuführte ! 
Von. mir allein fordert er Rechenfchafr, 
wenn ich ihn irre leitete, wenn ich ihn 
lÄufchte ! * 

Meine Brüder! dis find ernfte Gedanken^ 
die ich einem jeden nnter Euch cur ruhi- 
gen fliUen Beherzigung in Ähnlichen Fällen 
dringend empfehle. Es iß nicht gleich, 
ob ich dem Orden den Leichtfinnigen 
•der den Krnfthafien, den Stobjen oder den 
JSeicheidenen » den Rohen oder den Gebil- 
deten, den Schwätzer oder den Schweigen- 
den zuführe, Ihr kennt alle die dem Lelir- 
Jinge empfohlnen nwurerifchen Eijenfch«*. 
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ten, imd diete mfflen aHerrltagi eixfc d* 
Maafsltab bei Prüfung der- Suchenden fein. 
Zwar ift es ein vieljähriges Yerdienft utusrk 
Ordern > daJa ' fo mancher 1 .«ichtflniug« 
Viurch ihn geheffert Wird, — Immer fredich. 
ein fnfser lohnend« Gedanke! — Abat 
«nrer Orden foU oichl «Hein ein Ersi*. 
hungsmlUwt fc*if Und wühlen ftlbft nicht 
Triofse EraiehungsatUialten äutserft ftrengfe 
zum Thetl — tod das mit Recht? War 
die Macht des Beifpieis, beJonders in erig. 
vcrbundnen Gefetffchaften wie die uofrige 
jft, kennt, wird allerdings mit mir behau- 
pten, dafo nnr allein Strenge Auswahl und 
Hinficht anr Treue und Redlichkeit die De- 
mantketie unfers Bundes m befeCiigen, und 
den guten Namen unfert Ordens and ein- 
?elner Logen zu gründen im Stande lind, 
' In weichen Heiligtliümern diefes beobachtet 
Wiid, da wird immer Friede und Eintracht 
wohnen, und folglich die Stunden des goid* 
Fi 
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Uta Zeitalters in defto treuerer und glückli- 
cherer Copie in unier Viereck mrückge- 
führt werden. 

Mögen dlefe Ideen Euch in jeglicher 
X»g* der Art deutlich und klar der Seelp 
-rorfchweben ! Möge Euch die eniTte Hin,- 
-ßchtauf die Stunde der dcreinftigenKecheu- 
•fchaft bei jeder Prüfung begleiten! Wenige 
Worte Kwar enthält jene feierliche Bürg- 
f ehalt; «Wir liehen für ihn mit uniern Kö- 
pfen, « eber wichtig und ernfthaft Und ihre 
Folgen, und He begleiten uns bis zu dem 
Throne des Weltenrichter«. l 

Von dielem Throne wollen wir verei- 
nigt nnTerm heim gegangenen Bruder ein 
gnädiges Unheil und uns allen ein fanfi.es 
Ende erbitten. — 

Zum Zeichen deTfelben f trecket mit mix 
vereinigt Eure Hände, und denket oll as 
diele ernfte Stunde! — 
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Von dem Nutzen, 

den der Beitritt der Fürften dem 
Freimaurerorden gewahrt. 



Eine Rede am Geburtstage 
eines fürftlith«! Bruders. 
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Jjjirige Feinde des Orderts ) 
Mitgliedern deficiten den Vorwurf, d*£» 
ß* FQrften tat fich zn kiehen fuch«*y 
•fad- fchreibaä ihnen dabei eben nicht dM 
lautertten; und heften Abficht« rt Co. St« 
glauben, dafi dadurch der Orden 'eines 
fefrtffen fc5n*Pu& auf *» Regierü^ngsfornv 
«*' die "BrfeT(«ing der Ämter tnk retae* 
ÄögttngeÄ hrtd kfttgfiedetti," *6»--gWft«r«i 
Gewicht und Änfefcfen bezweck») imA m+ 
wttaten davon nicht dfe betten feigen. AVW 
freilich Tön -dem Wefenr tinfars Ordeto* ntohl 
»nteVrichtct ift, wer tanmal VsrtiMrtife ge» 
gen ihn hegt; der fcah4 hte* ttn mntfeiglt« 
Öies; Feld litiSea, nnt feinen- noJWfehB» 
rin-ngefpSnBften . und trätunefifthen Befolg* 
Wftten Für- die gute Haödnabhng des Staate 
tttdett ftttun tu geben* Auch Wü* icfc^et 
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nicht in Abrede fein, daJs man von Seiten 
einzelner Logen hierin bisweilen nicht ge- 
fehlt haben follte ; nicht läugnen, daf* 
«K&t matieher *i« Maurermifcgeleitete Fürfk 
feinen au beherrichenden Ländern nach«, 
tfce&jj geworden £ei Das aber dem ganze» 
Orden KeTchreiben und ihn deshalb tadelnj 
■»■»Tollen, war« nabillig «nd angezecht* . 

«ndeften weU«m manchfc und felbftMJH 
ajüeder des Ordens, behaupte«, dal» de« 
H«a manchen Brüdern ib /ehr gewünfdiMl 
Beitfittder F Giften zu unferjn Orden den» 
fcfben gar, nacht Tortheilhaft fei Sie bolbce 
pm^ieialMi, .dafs daa Ungewohnte, (üsfcjq 
Stand *ls feineagleichen 211 be n achten, docK 
In den Äiuserungen der Bruderliebe un4 
Ü allen Vechandluogep unterer VerfarnnM 
langen einen Zwang und eine Zarückhah 
tttog erregen werde, die fich. fchlethte« 
|mi ptyhj /Hi .den Tempel des goldno» 
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AeUaHers palst. Sie besorgen ferner, dafi» 
dtefer Zwang lacht blos das Formelle die* 
ferVerliaaiilinigen betreffen möge, fondernt 
dafc fogar der Wunfch den Mächtigen den 
Erde ku gefallen die Binder verleiten wer* 
de, (Ich tu /ehr, und wenn mich nur ve« 
deckt, der Dilpofizie-n diefer Mächtigen nt 
uberlaßen. Sie beforgen, dais die Foriteni 
«Jsdann mir «u leicht ihre Lleblingshypo* 
thefen und Meinungen dem Orden eimti* 
pflanKtm, pohtifche Neben ab/ichten mit den* 
Wefon deffelben au verweben und So aU* 
mnhlig &e Brüder au Werkzeugen und Totti 
«ehern ihrer politischen Plane zu machen! 
Im' Stande fein werden. So würde ; dann 
fröUjch den "eilten GrundÖUen. imTers Ol* 
dcnsfyftwn . entgegen gehandelt, - und da« 
Orden -mehr eine Schule, der Politik all da» 
Moral und der Menfchneii werden! _> 

'■ Allerdings mag. die neuere.' Geiehichta 
' ■atota Ordern, nirht flajnjaAet """.TTfTfJnM 
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kfreifen dfcf Grü&dlkhkeii; diftfer ßefwy 
aiffe fein. rndeifcB Iß e» wilat^ba*, daf» 
ftreßgc Aufficlit, ..FeftigWt Und Behutfcunt 
k«H «lief uadi Woadörs der äiefen itrödwj 
«liefen eiazcioeo Verfmillg*B.leichUich,tWfr 
gegen, mi tebeitati Urtirftauheifefl yarinpg? 
Mut ■ üiti&igW) dafa eä halt Teufe vürd«, 
ttoluftl «i»«tJ .gawte» Stand ' vqa tutfertit 
tteiligthutn fhi5f«Uiler»eo kuwoüöb> deflsa 
KftrfUTMrfi&» Wohl twd W *he der MenWit 
Jwit fo- bedeutend ift, und kIn Gau vet> 
JHJwotHsn z» «tollen*. V*u tl«:h fo rechlich 
m düfmr,-QiiaU« efctfprisgeo **fafi, .; . 

r iMtwÄröAerl rtkv Verfajtij**in .lau 
btuu, .an. «ich. in ' wfo* -tjehetiigwa 
MhiMv 4M fowd». an des Tag ni tegftf* 
«b »ante» "S^tMlend *äHig«r*»iI'f eo dett 
Geburtstage eines peii*fatt*i BäHten empftg 
.«kt! ttette-'EhCibuhin« » ,bi»Jg doppelt 
UrgrtwhyiU Wfaim ftp — rf> wirtrtl Bwlajf ' 
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ttrtd treuen Befchöt/.er unfera Ordern tu 
Heben Urfache haben. Daher icheint e» mir 
gerade nicht ' TutpaJTend, wen» ich }i«»m 
»eine geUebtenBtfüder von den« Nnta«* 

«n unterhalten Ibehe, 

der aus dem Beitritt der Fürften 
, zu unferra Orden entfpringt. 

- Allerdings *mb «tafb enge-ose' aa#- 
gebreiteie Verbindung, wie diauhfrige, -die 
AufmerkTamkeit derRegenten errege». AsHejp- 
. dfngi kann ej- ihnen nicht gleichgültig- fein/ 
WM diefe enge Verbrüderung fik AltTektea 
habe. -Eine fö Hasgebieltote Geteüfchaft 
utufs gewifi indem Staate, worin- fte lebt, 
Wirkungen nud Folgen hervorbringen;- di« 
immer die Aofmerkfamheit der Herrfcbaf 
Verdienen. Iniieffenfanden vorurtheüsfcel» 
Regenten hintänglich den Sau betätigt; 
4*1* wfr ttnt bemühen, dem Ötaate iw* 

mm*», ■atau^ A taiK^wt|i K «f ( ih>v 
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vrnk difis ~tdfo derJelbc nicht» v»n- unfern. 
geheimen Zulntranenkßufttm zu befördert 
kabc Deshalb gönnten ße ans auch ijuen. 
Schutz, tmd.die freie Handhabung unfrer 
Gefchäfte, und fuchien.nns vor Vcrleteuft* 
gen und^udnuiglicrikeiten von Seiten neu- 
gieriger Profanen zu ficherh. Aber noch 
mehr wurden fie Tiie/.u bewogen, wenn fl« 
telbXt die Schwelle unfcr* geheiligten Tenv- 
peli .betreten hatten, wenn ihnen du na. 
OJ'ten 1 firahiende Licht die Plane unfers 
ehrwürdigen Ordens aoiJiMite. Dann Iahen, 
fie freilich) Wie unfre treue Verbindung» 
«ine fo forgfäkige Pflegeniu dtr raoiydifchea 
lienfcheawürde, eine fo dringende Leh- 
rerin reügwfer und bürgerliche*- Pflichten» 
Sehr wohl das Glück ihrer Staaten su meh» 
rea. vermöge; .<— fühlten ea» dnfa wirafcM 
Bedienten » : jnifAannt und van der Erd4 
HBBtUgt ju weiden, .M#in> gern fehü^tan, 
n w d ' nflwj y gMe untj ^fch ? eiBem Banmp* 
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rtarrfeffen SthalUH noch mancher tnld« 
Wanderer Kühlung und Labung erVartari 
darf, 

»etbft Freuöetw efdiiger Friedrich, von 
dellcn Anhänglichkeit an dea Orden man 
fbnft fo .iwtädeutig Urtheilt, fühlte dis ge* 
wus noch, ob et gleich nicht »ehr thätig 
Hn uafern Arboiten Tlteil nahm,, wie er ia 
feinem nnfern Logen ertheflteaSehntzbrieftf 
folgendergeftalt ficfa qufarte) »InRütkfieh* 
ip4er uns tu «inem gnädigen Wohlgefallen 
»gereichenden rühmlichen Abfichten de* 
«Freimaurer, ertheilen wir Amen hiernit dis 
»Erlaub nif», frei und ungehindert nach des 
yjQel'etzeu de* alten - ehrwürdigen Freimau* 
cityrordens «um Wohl Und Beften. dar Qc* 
HfeHfchaft zu arbeiten, indem wir nicht 
mswcjfeln, fie: werden dis Merkmal unfere? 
»fluid ikh »n einem neiwn Beweggrund« 
pdACBoniaßec, ihre Kraft« litt verdoppeln, 
rft da» Wohl und die GlüsWeljgVtü dtf 

6* 



«menftni'lchen ■GefenTchftft 'ohne Nacnhfc 
»zu arbeiten." — So dächte diele* nun 
fchan modernde, grofse, tiiia-allenimvergefsJ 
Sehe Bruder; fo dacht« e»ft$ftu"er JoTeph, 
«renn er' gleich nicht Maare? War'; fo denkt 
auch üoJer geliebtefte FÖrft, und Wir -freue» 
ans feines brüderlichen Schuttes. ' 

Zweitens gewinnen die i Furten, 'durch 
den Beitritt zu nnfe'rm Orden auch ttiehtev 
Yeranlariungen tirfd Grunde) belfere Mea- 
lcheh> folglich -auch belfere Herrfeher) za 
werden. Wenn unterm Orden auch dt* 
Altertharrt ä es Ursprungs , der Befite gehei- 
hier Keftntniffe, feibf't eine auffaltende Aus- 
übung der WohlthüiigVeit flbgefpröch«a 
würde t fo bleibt ihm doch) meine* Über* 
»eugung nach, das hohe Yerdiehlt) beffere 
Menfch'en gebildet) gute Menfchen noch 
tneltr vervollkommnet und 'fchlechtere in 
ihrem weiteren V«rfafl *ü*n Böfen gehindert 
tu haben. - -Ölefw gnlen Wirkungen, d*t- 



:.C.OOylC 



( i iv ) 

hnJb.To. mant&er untrer Brüder die erfte 
Stande fein?« pdf .uiu oia&eg*n$win Bundes. 
fegnet, könnte man ja auch wohl bei eioom 
nwt not vejtbundnen füllten erwarten ; er- 
vrnten, .dafs die dpngeadeo, irad hier durch. 
ikrerVerbindlutg mit Zeremonien und durch 
ihre formelle DsrCtaUung noch mehr S.eu- 
ftafcw «rtvgwlen, &nuhnungen xur Got- 
nwfurchi «od H«afchwdieba «ich ihm, nicht, 
glefchgühjg bleibe»! fanden) vielmehr die, 
hptMrtttntfdilüfff.ßir fein fiuliche» und po- 
KüCatMt Leben, in .ihm erregen werden. 
Aber anoh night .allein diefe eHgeineinen 
Ermahnungen und Übungen. mpr^Jiicher. 
Nichten werden djefe Enifchluffe erregen, 
fandom euch manche, [o fehr für Regenten 
•aflnnda, Allegorien uufera Aufnahme niurds 
werden diele W enengea vermögen, jene. 
eirttame Stund,» der SeJhüprüfang in - -- -, 
wird- «qch dem Fürften GeZegenheii gebend 
im JU*tfbahn. feines Menfcheo- und Kcgen- 
G 3 
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tenlebens noch einmal prüfend iü tibtith ■ 
fehauen, und ihn erinnern, dnfa auch ihm- 
es nothwendig fei, feine Handlungen n«c)i' 
der Richtfchmir der Moral an prüfen. Jetm- 
Entfernung aller kofibaren — «■ wird auch' 
pm erjnnern, dafs er, wib wir alle, flufl- 
Menfch fei, und dafs auch ihn kein 1 widern ' 
Loofs erwarte, als au ttctn Staube rattlaW 
snkehren, au* dem er ward. Sie wird >J}nf 
(in jene Worte Karl» dea Fünften, eines dop 
mÖehtfgften Monarchen, erinnern, welcher, i 
der irdffchen Gröhe überdrüfaig, feinen] 
erhabnen "Hu-on verlieft, und, indem er 
die Erde köfste, su ihr fagte : «Neckend bis 
»ich am Mntterleibe gekommen; nackend? 
»komme ich nun bald su dir sarück, alhje-i 
»meine Matter derMemVhen!« Die mein. 
Uichfahigen HinderniQe auf feine»'-* ■»— H 
. werden' ihn' lehren, dafs buch er, ungeadw 
»et aller feiner Grofse u«d Macht, dennoch 
nicht {die feine ßegenteopiarie mit < 
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iSar Ausführung bringen könne, 
oft duldend und fchwelgend, gleich ander» 
Menfchen, den 'Fügungen einer hebern 
Macht gehorchen, und» mit Weisheit imd 
ltäfsigung nachzugeben wüfen muffe. - Die 

.Widerwärtigkeiten, (He ihn auf däefcn 

Betroffen, werden ihm zeigen, dafs 'nach 
ftm ohne Dornen keine Rot» blüh«. Sie 
jrerden ihn daran- erinnern, dafs ihn feine 
Gräfte gerade am wenjgften vor Kummer 
nnd MühTetigkeiien diefes Lebens fiebert, 
find dafs es ffife fei, nach deren geduldige» 
Überwindung in den Armen liebevollen 
Freunde ausruhen zu können. Ich kftani» 
noch- mehrere Symbole nnluhren, die einear 
fo rührendes nnd zweckmäßigen Bezug auf 
&en Charakter eines Regenten- haben, 
(3och — es fei genug f 
• Endlich ftimmt die brüderliche. Gleich- 
neit im Orden immer mehr und mehr die* 
Herzen der Fünften dazu, ßeji auch *& 
G« 
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Menlchen. und Brüder ihrer tFnterthanen. 
zu betrachten, und Geh nicht fteu als Got-, 
ler diefer Erde anzufeilen. So wird «och 
die Ordnung und der fülle GehorJam, des 
den Gefetten unferj Ordens und den Auf« 
(ehern ihrer Vollziehung geleiftet wird," 
ihnen seigren, dafa Liebe, und GehorfainJ 
Oüte und genaue Aufriebt fehr wohl ■bei 
einander wohnen können. Natürlich k£a* 
Den diefe Ideen, durch unu« brüderliche» 
Yerfumm lungert in der Seele der 1'ürfte» 
erregt, nicht ohne BinlluTs auf f e » n ßegentenn 
leben fein, Sie werden ihn vor der uoglück-f 
liehen Klippe . des wahren Fürftenruhm*^ 
nor dem ScheufalDefpoüiinni, warnen, und 
Ihn oft an die fftfse Freude erinnern, cin^ 
liebter Vater fo vieler Taufende n fein. Bei 
jeder zu verordnenden Auflage, beijajena, 
zu unterfchreibenden Bluturtheile', werden 
Ce ferne Menfcheoltebe zur nochmalige»« 
»iferen Prüfung aufrufen; bei jedem, bei 
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tchwerlichen muhfarnen Plane 1 bot BeglüV 
«kung : des Laotin feinen Geift nritMvth uni) 
Pener befehlen, ömn weift er doch auch 
Ein PISjschen auf cfceferErde, wo er, frei 
Vom königlichen Zwange, ffch tu freuen! 
und durch heitere ftille SYeuden der Freniid L 
ichaft und Bruderliebe feinen mit Sargen 
belafteteii Geift zu neuen, Menfchea bfr 
glückenden, Arbeilen in flärken vermag« 
•'■_ Sollte denn das, von einem folclien Fiir- 
ften beherrfchle, Land die guten Ebllüffe 
diefer Verbindung nicht f puren können? 
Solli» es um nicht erlaubt fein, uns auch von 
•lief er Seite durch Vermehrung menfchlir 
eher Glücldoligkeit belohnt zu glauben? 
Ö,. meine Brüder! ich giftübe, wir dürfen 
es! Ich glaube, nnfer Bund darf hoffeui 
auch auf diefem Wege tum Bau des Tem- 
pels etwas beigetragen zu haben! — 

Wohl uns ! Auch wir wohnen unter der 
fchützeuden Hand eines Bruders. Auch wir 

G * . 
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Heben in Ihm einen Regenten, 3er Feit dpa 
•rfieh Unglück drohenden Tagen feiner Re- 
gierang auf der ganzen forgenvollen Lauf* 
bahn (eines bisherigen Ragentenlebens es 
«Ich *«r Pflicht machte, Menfchenglück *« 
fördern, wo, er konnte. Dafür lohne du 
ihm, ewiger Bsutneifter aller Welteq ! Führ* 
du ihn den luificheni dornig teu Pfad , den 
*r zu wandeln hat , mit mächtiger Hand ', 
teile du feine Entfchlüfle nach dem be- 
glückenden Plane deiner Väterliche und 
Weisheit ! Stärke feinen GeiTt, wenn unzäh- 
lige Hindemiffe ihn muthlos tu machen 1 be- 
ginnen f Gib feinem Körper Kraft und mann- 
1 licht* Gesundheit, dafs auch diafer nicht der 
Szückenden Laft der blendenden Krone udt 
(erliege , fondern durch ihn vielmehr .die 
Seele iu fteier.Thätigkeit aagefeuert werdej 
„Gib- »Hm Ruh* der Seel« und fülle Freuden 
der l'reundfcheft, und wenn auchereinfj 
fehl grol'ses Tagewerk vollendet hit, fo 
lohne ihm und allen guten FinTten mit dpr 
Ewigkeit anvergänglichen Freuden ! ! ! 



Fragmente. 
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im Ganzen t'iaea. iit oft fchon henunien Q*gein 
fland betrafen, tl( da(t ich fie meinen maiirerifchti» 
liefern gani hier bitte liefern rnügeri i (heik Gegen- , 
ftande «bhandeken, die ich dem nichcmiuicciiflim 
1-cfej: njehl Ucfrrn dwfte und IconaMt 
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W'lr isaktti'to oft hilt Schändern und 
Mitleid an die Zelten zurück, wo Aberglau-" 
fcen, Intolerant und Defpotisiriiis Pich be* 
ftrcbten untern Orden zii unterdrücken, wo 
fo 'manche* unterer Milbrüder ein Hütende* 
Opfer diefer Verfolgungen wurde ; Vcterj 
wenn ihn noch i'ttw* das Schickfalhi be- 
g einfüge« frbien» er doch wenig fteris femer 
, Ämter emfetzt , feines Vermögens beraubt; 
Itackend und dürftig die geliebten Gefilde 
feines Vaterlands verhüten mruW Wi* 
fchenken auch 'denen willig 1 unfet innige* 
JVdmiern, (Üb noch je« in Gegenden woh- 
nen, wo jene Dämonen noch lange' nicht 
Vertilgt finb% fortdern WO ' untere* Brnde* 
fchttchtern und "uniichW, unrcK jedea Gei 
fncht eine* mit urts eingegangenen Bündei> 
tfir bür S «rlfWieV<Buc^ anf rmrner BertröM- 
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Stert befürchten muffen. Und doch fcileiht 
es, als tonn, der Schutt, die willige Auf» 
»lahme Und die Freiheit, die aufgeklärtere 
■Zeiten 'uh J Gegenden uns angedeihert latf 
iferii in nnfenn eigenen Zirkel nicht die 
feligen Folgen hei-vorbiingeri) die man fielt 
zur Zeit der Widerwärtigkeiten als Folg« 
'der mehreren Freiheit träumte > und um 
' deren willen man fie fo fehnlichlt herbei* 
Vrunfchbe. Wwügftens fchekit ans die Ge* 
Schichte des Ordens c,n zeigeu> d«£s in je- 
nen Zeiten, 1k des Herten der verfolgten 
fchüchtemen Brüder weit mehr Anhang" 
lielikcit an der* Orden, weit mehr Zärt- 
lichkeit und Treue herrfohie-. Wenn ii*. 
veritohlen und unter fteter Furcht, .von ih- 
jen mord-.nnd raubgierigen Verfolgern 
entdeckt « werden > im Dunkel der Mit* 
temachi. in dw verborgenft«» Gegenden 
fich verlammelten, fo waren gewifj ihre 
jVbwtej». pnd.ihw fantf**^ fe^one 
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gtsa Bereife eines den nnfiigen weh üb«*? 
wiegende» Euürofiasmu». Je duldfemer abefe 
die MenTcliheit wurde, je mehr Fiirften und, 
Mächtige anfingen uns «u, befchutzen, je 
freier und ungehinderter der Weg in imfe* 
Heiliglhum führte > defto mehr vetlohr fich 
dip billig dankbare Schätzung eines Gutes j 
fiir deffen Erreichung fo mancher unferee 
Bruder blutete tmd ftarb; defto lockerer 
Wurden die Bande, womit' foult gemeinf 
pchafUiches Unglück die Bruderherzen Ter-, 
bfliii So ging es indeffen ja auch den Be- 
kennen! der chriftlfchen Religio«. Wis 
treu der Lehre, wie warm und innig an- 
hängend dem grofsen Vorbilde und Stifter? 
ivie brüderlich liebend unter einender wa* 
res Qe damals, als. noch die Wuth des jüdi-J 
feilen Volks äfi in die , ejnfaroften Zimmer 
jhrer Wohnungen fich verbergen and vor* 
'{chhefsenhiefs, und fie : unf tat und uü4itig 
yoa einem EKsW«tii 4» Weldes.*um,and W i)[ 
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»on einer Felfenhohle üxt andern hemm* 
trieb. Oder wie die Verfolgungen der Rö- 
mer fie nur in den umerirdjfchen Gnngeri 
Jener glänzenden mächtigen Hauptftadt 
Kühe finden liefs, WM ausdaurend, wie 
aberwindend wer damals noch ihre ge* 
»einfchjtftlkhe "ThSügkalti Auen Irier ver- 
fchwanden diefe adeln Züge immer mehr 
fand mehr nach dem Wachsthum ihrer Frei- 
heit. So ■möchte um wohl' die Gefchichte 
mehrerer -VerbiKdangen und GeftflCchnßen 
den nSmUchertÖ«ng «eigen» nnd wir wür- 
gen bei der Unterfnchung diefer hiftoriich- 
moriiaeheiiHiänomene ihren Grund theili 
in der Katar Jhw menfenKchen Seele, die 
rfles Veifcotene defto «friger begehrt, da« 
nicht vi erlangende Guteimiirer laber ßch 
bäumt» fand Geh an'die Gefährten einei 
gemeinfchafaieheft widerwlrligen Schick« 
fols deftb Inniger anfchfiefst, thefls in der 
ÄWfchidÄeölwU «1« Zetidttr. wtiA dei ihm 
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eignen Geiftes m fliehen haben. Es fcheint, 
tW» Beide — .der Ciirfft und der-MHurgc-v 
ianGanzen den. Wachsthum ihrer Freihaüt 
nicht Jb benutzten, tittd noch nicht ■ fo be- 
natsen, wie fie Wohl hätten .höjuttn. und 
füllen, und liefet» uns dahe^» Wie mehrer» 
völlig parallele Phänomene- der Art, einen 
traurige» Beweis des Satie*-; eUfe diöMen- 
feheöge-ldileclrt . *af ers ■ Zeittftfcr» > '" Wenn 
auch mäht 1 Wte.eheni(iU, doch' noch lang«? 
nicht reif uiiü, -gebildet genug unhOenuCT 
einer.äcotea Freiheit fei. 

Luiuiitm ininu rebul plerumqua teäiniit 
'■'■'•' JSJec fäciic «ft, airqna commcdl mein« p)ii> 
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■- «Es ift oft nicht der Ted, fondern &s& 
«Gefolge deffelbe*,' w«s 'unfre Nerven' «!«' 
wfchüitetn macht Thräne« und WehUa»i 
«feao , Todesbläffe auf den -Gefichtein -dar 
»Leidtrdgeadenj^weineadaCreandeji'chwaj^-i 
>ec Gewändet verfteUe» das freundlich«' 
wisitlidmmkentle Bild des Codes. * 

i So las ich neulich iu einer behebt«; 
Schrift, und mnfste dem Verfeffcr völfig 
Beifall geben. ; AJlerdmgj Ond laft alle'CeW 
remonien und Gebrauch« Tieferer Zeit, i-dte» 
den Verftorbenen von dem Sterbebette bis 
in die Gruft begleiten, von. der Art, dafa 
fie dielen wichtige«, nnd den mehr geift*- . 
gen M etlichen gexvifs nicht unangenehmen, 
Schritt doch immer fchauderhait and ab^ 
fchreckend rnaclien müflett. Faft alle Ge* 
Iprücfee, Schilderungen und Lehren, die 
dielen Gegenftaod betreifen, wir mögeix. 
nun im gemeinen Leben oder im Tempel 
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de? Herrn ättrm Tlwil nehnfeiiy'^eUwtntt 
Von den'erffeh L'efeehfcjfihren 4* Inamr'An* 
fttfsj «eft groiste WoWthar -unTtt-s Sehd- 
pfcM nicht mt denrl^ket^daefci fro- 
he* Gefühle WerkenrienyWtdetn'wirw-ohl 
weit gttingeftf'-Vvohlinaten mißnrife-fifiiÄ« 
gev> ohm find; i'ondern diefe., von Kindheit 
an erregten und n^cbhe r fo oft erneuerten, 
Bsdrücjceb-eftimmea uns, fogar m.Kh dasn, 
wennwir aiit : hln^ghchen. Grundieren 
verfehen find, dieErinn^rnng an diefe wich* 
ti S«% 9V unfe^^|»menSepu fe (riei *vl« 
müglleh zu verfcheuchen. Nur in neuem 
leiten fchhigeh häufiger wie ehmats fcrfcie- 
her, ReTigionslehief and Dichter den bef- 
fertiWeg ein, uns'dtereScI^niltflebli- 
ehern Farben dafzuftellen, und den Tod 
ih einem angenehniefn Bilde zu'fcnildcrrr. 

Auch der Maarerei gebührt der Dank, 
^sfierchonrin'äriilu-eBuno^sgetfonertliiit 
dem wahren Bilde ife Todes vertrauter 
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(nacklfc) -vnd dafe Jle;l'iets ihr«. Zügljnge Mi 
dem -OTahxen Gefichtspunkte *u fülu-en tat- 
müht war,, aus /dem. der Tod nach dem 
'Willen, des Ewigen jewifs. mu- -aagefehea 
werdeii.iollie. Mit/trottender Sllminn ruft; 
ße. dem bange ahndemlm^w^äerui: ■. 

" ' : Fürchte' nichts ! tlem 1 : Edeiä üYder Tod 

""''■• ' "' willkommen"; ■'■•■■ 

' 1fr ilim r f Ührer durch de* Grabes Nachr 1 

'2ur erwunlchten Hetrfläih.'iler feinXSeiß 

■ ■'"- " [ ehtglöirfflien 
Als der JÜbrraehi'HancirShn &ngefacflt. 

Furcht« nkhts! de« drückt eitift nicht 
der Erdenhfijjej, 
I)(fr .»ich. werd' eia/t .wieder anfthihn« 



Labend wehet ihm, des trauten Todes- 1 

Von der, JJtim' den l«wen Troji^ 
....;.. . ßrtfe , Wi i.-» «oh 
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Ruhig dann^ und duldwid, JFxdenpil- 
,-.-!■ "■ . 'ger, walle ■ •■■'"* 

• Den unebnen Leben jp fad hinab r '"< ' '*> 
< : Pflücke wirthlich deine MenfcheHfreöfleW 
-V:i. :.:-. LM-Ae, '.-i r.:i.- ■ "■ 

in Krtliu» drtrar« winden für dein Grab! *) 

.So, mein« Brüder, zeigt uns die Mau- 
rcrei die Miitel, ruhig.und froh dprejnft die 
Hera/inäherung . de*. Tod« «n, ,1 r T? rt * , hi 
und lehrt uns erkennen, dafs er nichts. an- 
ders fei, als — Übergang y.um fejigey Anj 
rrfionn— wenn auch pich^ gleich, de^ejn^ 
ften hellften Sonnenglanzes — doch einer 
Morgenrot he , die uns den hunBUiTche^ 
Glänz .der Sonne, verkündet I . ■ , 

Eruier.' wir, blicken nach Often hin! ! { 

i-,:,. i. . , 51b .:. .: -'>, ■ 
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Immer harre unter -Orden leine Gagner, 
Sie ihn nach dem Vermögen ihres. Vl> 
kufigslcmifes tbätlich- Verfolgten,, oder [in 
Schriften und Gefprächen auf ihn fchimpf- 
t* n - ; Rswles bw ntinio «euem. Zsiteniia 
etwas feine Endfchaft erreicht. Indeffen ift 
es nrtlurEcJi;' dafs eine fo ausgebreitete Ga- 
feUrcliaWftets'dieUrt}ieae des fciirififteUÜ 
*ö?neÜ ÄiDÖui'ras fcefchäfilgt. Kränkend 
«raH W jedoch jedem wahren Maurer fein, 
WWiff er b'enieiTtt, dafs jact, da' miai von 
3er*tinrcht vo> Gefahren/ die aus der Frei- 
maurerei und ihrer" nie' 'erwiefenen Ve'rbin- 
flong' rriit lehnten entfprihgen füllten, g»- 
heik zu fein fchein^'^d'af« fo viele Schrift 
fteller'JMt bemüht find 1 ,' die Freimaurerei 
mit den«*-' *$elkichtgWeMttnern?s-i- Wat- 
ten des Witzes anzugreifen! den ganzen 
Oj den als kindliche Spielerei und alle Ge- 
bräuche deficiten von einer lächerlichen 



Seite- «hrsEüftaiia).! Ohne ztr tmferftiefien', . 
welches die Urfache dlefes Betragens föi, 
«b ei wirklich der Wanfchy der Sfonfchhei» 
■fauch Enthfitiunguiid Sturz einet fchädlich 
geglaubte» 1 GefeUichaft au nutzen,, oder 
ttoi'se Schadenfreude, ob. es. Begierde, etwa 
durch Witt tn&Satyrc fleh gdtead-Bu io«-> 
«ilttn, .oderpÄrfünÜcherHafs:, ob«S iolg» 
einer wahres Aa&länuag,. oder einerhen^ 
fehende» 'Loirfofinai fej, — «hacailes dis 
m unterfuchen, behaupte ich nur, da& in 
eUerHiuiichtdüdeD unrechten- Weg eia- 
fcklageni heÜse.' Gefett, dtfs aUe Auf "or- 
«awungen m dJevEreimanier* das laueve/ 
des Ordens . au •ciuhnilen, rechtmäfoig und 
ans '.der lauter ftea Queue entfprungen I Jid t 
gefeit; dafs alte Behauptungen einer noth- 
trdndigen. Verbel'ferting ünf ers J^rdauu .rieh-. 
Üg.ßnd, obgkiah. ich. beides, noch, nicht/ 
vfUÜg einräumen tuinn, fo glonbeich daclt> 
«b«s tufdiefom Wege nicht» gewonnen wjrili 
H« 
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Spott nra* Mhnifch« fieläelielri fuhis>rrden 
Meniehen nie min Wege der Wahrheit, Cm* 
dorn erregen nur gegenteilige Erbitterung) 
die alle ewockmäfsige Untnrfüchungen und 
Verbetfenmgen veiffchcucht. . Und fo irjn) 
diefea fpötMnde Belächein des ganzen Q#* 
dens — * denn wer kannu einzelne MitglU* 
der Abu wrtheidigen? — ■ mir nie ein Be-» 
weij der fo gepriefenen Toleranz., mir nie 
ein Beweit der immer mehr und mehr estt 
blühenden Sittlichkeit werden können, de 
man fo' wenig Rücklicht auf die vielen g» 
mb und «exftändigen MenTchen nimmt,, die 
gowiis mit voller Überzeugung und mü 
wahrem Emfto in unfarm brüderlichen 
Bunde am Wohl der nfenfchhek arbeite*. 
Dia Anficht* Gutes %a. iüftert, die meiner 
Überzeugung nach doch' Inderm Orden 
..nicht abgesprochen wenden kennt; die Wirk* 
lirhkeit de* durch ihn überwiegend gtQSf* 
leitn Guten , die doch euch nicht mit wt» 
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frictorlegbaren ^Grüncten bestritten werden 
Kann, Joflften #*h wohl blffig der Man- 
«rei 1 - fiebere ScfinteWehreD für Q>oWelad« 
©ept«r ; (Wa! ' ''' 
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..«RnMe-ift eln t ß3d jener Welt, . njehr 

, ngesuoht fijr fchwacheiAugen, diefch»» 
»in der Ferne von ihrem Scheine eiWwt 
«den.« 
Dit'fen Ausfprueh eines verdienten 
Schrifift ellers findet man oft genug befta- 
ligt. Es geht den Sterblichen fo mit der 
Freude , wie TJt f der, ^rpfhrt* Die wenig- 
sten willen, was wahre Freude, was Wahre 
Freiheit ift" Die melirften eilen fchon auf 
himmelweit verfchiedenen Wegen davon, 
um ejnes dlefer Güter zn erhafchen, ehe 
fie noch einmal recht wifTen, was diele 
Güter eigenthch find, und wo man fie am 
Jeichilien findet. Haben fie dann endlich 
etwas erjagt, was ihnen wahre Freude oder 
Wahre Freiheit zu fehl fcheint, oder wai 
irgend eine Autoriiät als diefe bezeichnet^ 
fo fehlt alsdann oft noch das Wichtig fte - — 
die Fälligkeit, fie weife zu benutzen, und~~ 
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wa* -unrnäKalinh damit veitmlpffcrift, Um- 
Ijefte GaWaler Weiitaklichia ttemEeßa 
dWer<xS*er)W.fichenu.. ■ i 

.; Uaitsn -hält niattnirt.B«lit^dBffir, dafi 

Welt, nur «»,dra Himmel: JM/tMWmhvt« 
W-inaderiliohn; unter« wohld«reWanftoeQ 
Inüfchaaj Laufbahn.: foi, vueß. .fai-wtnigi 
Menfche»iiich die^Kuada- derramein J£» 
denfreudcn -* ,dnv-toejut>i».MUch.'niaht 
4er jiin»mUfcher\. ?f endfr gleich, <l?ck we- 
lügftens Vorjjfhraaclt derfefbfn find — ver- 
fehiiüWi, wcU-f« Wenige die. Mittel aur JJr- 
langnng ihres Beftttes kennen,, fo Wenige 
ihres daurftndeo GenuiTe» fähig find. - 

Auch ,in djefer Hinfieht Üt-dje ÄJaurerei 
dem Menfchengefchlechte wohlthätig, We* 
ihr Inneres kennt, der weifx, wie fehr fie 
bemüht if't, ihre Zöglinge eines reinem 
Frendengenuffes werth und fähig aima- 
then, und ße auf den) richtigften YVugft 
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aar KumtniTs Seht er Freuden unä'Smn O«* 
Miße- derselben tu leiten. SeMtihre Öffentli* 
chen Ausbrüche der Freude, ihre-geleHfchaft* 
Üchea Fufte , ihre vertraulichen Mahle tra- 
gen das Geptäg» einer Mifclmng-von we*# 
fem EraU und frohem Scherz, die immer 
ein Beweis einer zum GemuVwihrheft ge* 
läuterten Emplinalichkait, und ainos aal f 
den Vr^neü eller wahren Freud« dankfeaf 
mräckfchwnrldeii-- Qcifnw iftr- ■,.,:•«!» 

' De'*' Gebens Freude 1 iü geniefseri, ** 
"Den Weg : rhirR'c?en : 2u :, b'#äV ' - ' 
"Und, Wenb/Vtfr 1 hier die Arbeit fehl iersenj 
■Durchs" Gfali Ins Leben "■eirtzUgehn, "'" 
Lehft'iihs' die freie Maurerei," ,! 

'' Die hohe'KiiriCt durch "dreiinai drei 
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i FhmaBge Revolntidnca der .phyGfchm« 
imd polltifehes. Welt find tfa den menfehr' 
UdieiiForfrhnngspdÜ gleidvanchtipe 'GM 
gen/tandei, *«) aüi .ihren äbriggehliebeaMt 
Vrünmanatj funU.au* dem, tcm aur.Shmn! 
¥rü*)mem. hekVprätag, traf : dpnl-Zaflhn* 
der Vbrarit au TchlieTsea.' -Sie ^rwähee« 
«Üb auf. deeeinm Seile den VortheÜ eine» 
heueren BJteks.m -*l«/V**gw<gWiheuii ft«l 
d*&; an£ der andern unter. den ftoteep die-. 
fnr<gett«tltfnin*n ErC&tttterunigaaideJ phys- 
ichen und politif'chen Syftems., Fö mMtcbejf 
herrliche Denkmal der Vorteil., ■ C» iwwche 
fehrf&lidie and ^mündliche TwfcUktdwrc, und. 
«dt ihnen f<* meuoh«. wohltheäge. Kennt-' 
«UTe fcegrebenr-wnrden.: 'Dieriaeritrcißejfc 
fteliquien de« Alterthuras Jäuaa.mwi, hin 
■toxi wieder, -die voworfige EjiTrem ugeftd 
•»er Knnft oder eines', nutelickett WBTene 
«fanden, von d« >' -je* weht, *r« dj* 
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mindefte Kenrttnifs hefte an, und deren 
V«rt~rfiwÖ'.dea'n*r doch ah einen grofsen 
Verkiftfür'Üi8'iGeriaradonen.-fo 1 *ioIer.T3}ii»> 
I waid e i W eu betrachten ffanuiiriget iuuL 
»*iMt <ti»gOT»fi« Kultar.die h manche Vöfri 
fcer de«: 'AIwmJivbbi . in i ülÜ&m , und: Jen«"*' 
JWie/i-deftOn «du .äba^gebdiefceneii EieiigJ-' 
Hilfen «* folge, iariWsehy 'lirffen 1 n«s imraeb 
«rirt«Ü»fly- dafi* .ihre KanoiBsÜe auch In 

ebfin iawwt gediehen wacte? wdvoa aber? 
nicht'dto'tn±Bdeä«»:B^ge hfc.aof UM.gH 



dem ;WJ^/d«rl2^b : iiMfchlnnge™, auiM 
lttho Xerartnillb, und. lahmte» ihichii» ddi 

««ii Kianeh« tNüiKÜjsho .nators heutigste 

g«ih«H»'H»** '-'fremde i«niave»de. . vSoift tun 
ytni-idWSaS&BBit-^mataüiB griise» ■ Mam» 
dw JBMtomtaWJI dB JBch»< d«»;Jiufr 



:.C.OOylC 



Ü'faiiler'Zeftp»rtodfe "(ielleichp ■d[eTS«WiS*' ' 
dttungtuid den-fcmigfteii Dank mnei'Zeif 
geuoffeu und feiner ihm n.ihercn Niiöiknny 
neu durch feine Kenntniffe und nützlich* 
Eifinduhgett erwarb', und ahnden nicht, — 
dafs die berühmteften Namen; orrfrer vrohb' 
tMtigfwn Weilelien Mitrcn«, binnen Jahrhun- 
derten wie Stnlib verweht Tein'mogenyunr 
«rgeffen etr'fein; Wir opferttmit' wffligeni 
Merzen den uns bekannt gewordenen nfltzfr' 
4hen Mfinnern^ei'Vorweh nnreTCdhnkbaretf 
Eft)pfind«ngen ; fuchen noch nach JahrtauV 
Andenlhrea Ruhm durch unfern HeiMlzt» 
mehren, und erwarten -von einer billigen 
KWmvelt fBr unfre Arbeiten zum Glüclw 
dfer Menft;hheil ein» gleich füfäe Belohn üng,' 
mdgm wir fchöri die' filbertünendc 'SHmma 
des Nachruhms ru hören wähnen — ach -"/ 
dnd ahnden nicht*— dafs unfre' Werkenftä' 
Aii're Namen, unbekannt der "NacfrwelV 
gfeWi unterer ifaftrifiW Halle ein Sanb : 
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d*r all« wnftörende» Zeit werden , fi« ni» 
X?n einer Zunge der Nachwelt dankbar 
genannt werden mögeu !. , ,-. 

_ Ja, meine Lieben, dgr Rückblick in da« 
Qnnkel der^o^eU ift g]4qhJ»& und gleich, 
Kjehl .Schaurig und fijf^ dw icWiehteiHfl 
Einblick in djj.nqrii dfil'tera Doak^eiiw?, 
uns verTchjoQenen^ukuaft,. Wer zählt di» 
Vjniwiil«irigen,,fllle, die dt ef e$ grofse W«l-_ 
l^nall bis Kur endlidit». Vollendung noch, 
z.u vollbringen Ijai ? Wer kennt die formen 
und Gebilde alle, nach, denqu ; .np^ix ; di#[ 
\frrchiedeneu £yßeoie. a>s nwnfchlicheo, 
\5£ifleas Uy zur Erreichung ihres ZjeJs.gfH; 
Aaltet werden Tollen?. W«E.eutrttihf«It den, 
Gang der; Dinge, von dein e# abhaifgR»; 
wird/, ob jene, nützliche. jjLeunuiifs und ihr, 
reg weifen 'Lehrers, jen jipeh |V«n tauiend; 
Zungan genannter,, Kiun^ fur,Kn#d4 ejn.^, - 
f&£P>.8 a fbpf* t „MthattS verde t*d^j 
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nicJu? J«, meine Lieben, Alfter Ut.det 

Blick in die Gulilde der Vorzeit, dufter und 

fchaurig der Bljelt p in^ das unerforithjkh« 

. Dunkel der Nachwelt I 

Und doch, wenn, wir jezt über da* Ver-. 
fchwinden fu, mancher Keantruue trauren; 
wenn wir traurerf über das, was noch ver- 
lohrenfeni kann,,, und wehrfcheinlich im 
Nebel der Zeji; : verschwunden ift;,. wemt 
unfxe Phantafie .dann dieiem Verluüte die 
gehörige Gröfse giebt, und nnTre Seele du* 
noch den Grad ihres Schmerzes abJhiEft; 
dann zürnen wir freilich auf die räuberifche- 
Gierde der Zeit und auf alle denkbaren Ur- 
[achen, die mit gierigem Zahne an. den 
Denkmälern nützlicher Kenntniffe- nagten. 
Und der Blick in die Zukunft? — So zau« 
berilch und natürlich nach das Bild einer 
immer gröberen .Vervollkommnung ift; fo 
lieblich- und hold auch die Träume einer 



dnreliews gebildetem glückli'che'rnNacnwel» 
find; fo fclimeichetnd fluch die Summe des 
Nachruhms ■ usofrer Pharltaß» fchon von 
ferne die Töne dar dankenden Nachwelt 
hurenliifst; — w«r borgt uns.'fcei «Dennoch 
fo künftlichen dauerhaft fcheinenden Mit- 
tirin zur fernem Verbreitung und Überliefe* 
rung nnferer nützlich frcn Kenntniffe und 
ihrer Produkte, ffir ihre Fortdaaer' bi» «ir , 
Jjpäteften Nachwelt? "VVet bärgt um dafür, 
daft auch TId nicht, gleich 'manchen, ihrer 
Vorgänger, hÖchften« ntur Von Zeitgenof* 
len benutzt, verlohren für' die Nachwelt, 
hie die Fracht e tragen Werden, die fonft 
eine, fie noch' mehr kultivirende, Nachkom- 
rnenfchaft wohl hätte von ihnen gewinnen 
können ? 

Aus dem traurigen Geftändnirs der Ver- 
gänglichkeit aller angewandten Überliefe- 
rungsmethoden ; ans dem der MenfchVir 
j*des Zeitalter! ehrebringenden' Wunfchfy 
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der Nachwelt n ützlfch zu feinj nndTelbft 
b«s der Ichm ei chl erflehen Quelle des Nach- 
ruhms laden fich die vielfachen Beftreburt- 
gen der Vorzeit und unTers jetzigen Sitku-- 
lums erklären, nm den Überlieferungen 
mif die Nachwelt eine defto fettere Dauer ■ 
zugeben. Daher Ägyptens Jahrtau fenden 
trotzend« Pyramiden und der vergängliche 
Papyrus; daher Hercules Säulen' und Moles 
■fteinerne Tafeln; daher' Athens hohe Obe- 
lisken und Roms ftolze Triumph bögen-; 
daher die Wachstäfelchen der Aüen-und 
dfe lapidarifche Schrift; daher dte''Perga<- 
mentfehrift der'MÖnchn nnd tne'Buch 1 * 
druckerkunft nnlers Zeitalters ! 

Und alles db war doch nicht däutend, 
fondern viele* verging in dem Strudel der 
Zelt. Wenn auch das Denkmal blieb, doch 
war der Sinn des Denkmals und feine Be- 
deutung verfchwunden. Weilte auch die Hie» 
roglyfe blieb/ doch ihr Sinn- varanftaltet 
I a 
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durch die taufend Äherthuimforiclier und 
Interpreten. Und nenn gleich nicht -die 
Dauer 'der Materie unlerer jetzigen Metho- 
den, fondärn nur die VertiedGUtigung jede» 
nützlichen Produkt* und (einer B efchreibung 
leicht eine Vertilgung ihres Andenkens be- 
ifurchten lafst — fo find doch Wege -denk- 
bar, auf denen De möglich Wäre. Unfer 
Bein-eben d>rf alfo nochnieht «müden, unr 
Sem nützlich«! Bemühungen für die Nac^r 
«^.«ine.nnich gtöfseae Dauer au geben! : 
j .Mündhd^ÜBerljefeilnigeo/haben z*fjtf 
jdenlf achtheil, dafs fie leicht den Sinn de; 
J3eg«nll«ndes verunftnlten , aber fie gewäh- 
ren auch wiederum den Yorth^il einer län.- 
gcvW Dauer; da Joch eine menschliche Ge- 
neration' de^ andern folgt. , Befonders wird 
elncgrÖfiera Dauer erreicht werden, nenn 
lokhe Überlieferungen cum Zweck einer 
.Gefellfchaft gemacht werden, wobei dem 
auch erXtgedachter MachtJwil durch xneckr 
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rnKTsijje Vorkehrungen, tun fo,i«ft*t«r ver- 
HTet'werckrnkenru < ! ^ a-" ; -— 

~ ? S«llte daher jede foliSe geheiin« Gefeil- ■ 
fdftft, allbaüoh' der iFiertmatirecotdao, nicht 
bwfAnderii gelchiekcfeS», EntfUckurkgeJi und 
Kenttaüffe den Nfichk-OJtimen noftmbawnH- 
tffii und Kenntniffe, di* besonder* sarZrit 
ftnl» iproduclrung noch kein zn Anr Tichli- 
|je» flcnutatmg fähige* Publikum vorfanden« ■ 
aun-imd imvefltrifirit nof «ine. rrifcr* »«ch- ■ 
weitwi bringen? ■ l,J..i..*.. 

■ ■ Sollt« dbYcfiba-*oa der MttMr*> ge- 
fdwhaa lein!* -^ omt w*>mt du ift, «reiche«' 
f«ndy3eUeläg8?<: ■ '! 

-^Win.gtbDrJtt-Mr' War « Z*eck das. 
Ordens? : •- ■ -'- . 

Wird und kann es ferner gefchehon und 
wie mufs e* tUn a g e i c hch en ?- — — — 



NB. Di« Unierfuchung der hier migewor- 
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fanenFrt^eft, welche «lifl Befehäftlping^ft,. 
l«i meiner «infamen SiundeR war, ,hj*r;(wi 
ner r.u. verfolgen, ift mk nicht erlaubt: DocU 
wOnfcb» ich, dafs jeder erfahrne NJaur,ex,i 
jeder nachdänfceade Gofchtchtafotfcbefr bevj 
foodeu wenn er in der Nähe reichhaltiger^ 
Quelle», i£t, fie feiner- ferneren Prüfung' 
nicht. un»«rth /ind#i möge. Midi lettetenu 
fy* immer auf drin innigen IWunfch, daßt je-3 
der meiner, Brüder duhw Jürge> Geh einen 1 - 
Schatz richtiger Kenntniffe zi^foimridn, ubnb 
dafs «loewmfi, iw> den* Btewufttfeyn &nd 
dem Ge/ü^ ihre*. iFeftga Gebranch« zntnl 
Wohl der Menfcliheit, i'roh'l«id(unferfclia(;-l 
ttrt vUr:4«P -forfidwnclejB AOgb.des ABWifc 
f enden to flehen vermöge J ',-, ; O 
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Lezte Stunden 

eines Maurers. 
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U ntcr den vielfachen wahre n Freuden, dl« 
ich dej; Maurern verdanke, Ift mir der «he- 
rnatige Gennfs der'Frenndfchaft eines Man- 
nes, und jeit die Rt"ickerinnerti(i^ an die iRf 
geweihten Stunden, noch immer eine de? 
Vorziigliehfien. Gleich grofe an Kenntniflen 
und' in der treufien Ausübung meruchficher 
Pflichten, beFafs %.', . . . auch felbft noch' 
itn Alter ein fö anziehendes Etwas, das die 
Heizen aller, "die fhn kannten, auf ilas in- 
nigfte an ihn feffelie, und' ihm durchge- 
hend? in Verbindung feiner Bürgerlichen 
VerdienFte allgemeine Achtung und Liebe 
erwarb. Schon feit 1 vielen Jahren "weihte 
er fich,'nnbercrta"det feiner fo'nTtigen Ge- 
fchäfifl und entfernt von 'aller Schwärmerei, 
auch der Maarerei mit foleher Thätigkeit,' 
die ihn auch in diefem Wirkuiigskreife vor 
vielen andern auszeichnete, und allen äUtm 
I! 
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und Jüngern Brüdern unbefchränkte» Zu- 
trauen und wahre Achtung für ihn einholste. 
V^e^er .noqh .in/den Jnkre^ ejupr festeren 
(Wondheit andern .Standorte der Loge**** 
fich aufhielt* .yWnahni « verfchieden«; 
Jjfllire hindurch die/ Leitung derfelben mit 
(kichern fichib^en Nutzen, dafs man auch 
durch ihn augenfchemu"c^.e«befiäiiget frmd, 
wie lehr die Güte .und ■Splidit.u einer Loge 
von den» Charakter des de« Hammer füh-, 
renden Meißen abhänge. Alter und kör- 
perlich«, Schwäche bewogen ihn endlich, 
lieh feinen lange treu beforgten Gefchäftett 
tn entziehen, und Geh, auf einem nahege- 
legenen Gute (i ,d,er ländlichen Kühe zu widj 
inen. Aber auch hier belijhiifiigte ilm noch 
im Stillenielphnepd dte.Maurerei, und er 
unterliefe ea^ufserft feiten, den Veriaium- 
lungen deejärüder beizuwohnen. Doch war 
es ihm auch, wie.er Geh. ausdrückte, die. 
[ül'selie ftyaer leiten Freuden, wenn einig» 
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ffjnmr |^ii(«rep^ü<Jflri}))i in, Wpflm «to; 
famwi läBfihc^en Sil« feefaghten,' und fleh 
dort mit^nji-iEfideiri offenen,. .dort vorzflgr 
Ijch fdwnen,^T,efjpel,ihres SJlftB^" 11 ^ "* 
bebenejj. r^nmeifterx > über jernfthafte Ge-. 
genfiänd« dcr r \Iflurerei, unterhielten. Auch 
teh djuike^oeh, jezf dem Erhabenften aller' 
Tinten. igt djfl : ^lück, . jy;tev ,die .Z.ihl 
djepnr ^enigen, ^ geh^ei^ IVEL. Weh- 
mut und,. jyVpgne,; PJ# dankten Thro- 
nen erinnei^jich. mich noch ftets jener rei- 
nen geifiigen tfnterhaltuag^ Jenes füfsen 
hjmralil'choß Uj^jj.-ings, von, dem ich nie 
heimkehrte, ohne neue« Stoff zur ferneren 
$efchäftif;ung meinet Geifte», ohne neue 
Grundfätzeizuni Guten und neue Stärke im 
Leiden mit mir hinweg zu nehmen. 

Schon igl Jug die Stunde wieder, mit der., 
den Gefetten geinäfs, die Arbeiten der heu- 
tigen Loge beginnen Tollten, und — noch 
•warteten wir vergebens unfer», V;«n allen 
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TBrriirtwi.'MitbniiJen, cWnioeh I einig« Tag# 
zuvor unj'brilderucnft zu dern frohen Wie-- 
deriehen in nnfemt Helllgthtthte fchriFtlich 
fiebere Hofcuiog gab. Die Arbeit begann 
indetfen;' doch bald braehte"£ln *n inich- 
. gerichtetet Billet von ihm die traurige Nach«! 
rieht: »ds£t fein fchon fange "merkbares 1 
»Übel — ein hAtifehe* tiefet -- fejt eini^ 
pgen Tagen immer mehr rihH ntfehr hun-' 
nnehmen'fcneuie ^ und ihn an der tu fehr 
igewünfehten Reife'htaderey'iftu'defffcn er 
»mich' — feinen Arzt — bitte,' rfm morgend 
»den Tage zu 'ihm zu kcanirferi , und wo 
»möglich einigeTagebet ijtnizu verweilen.« 
Tiefes Schwaigen herrichte jezt'den ganzen; 
Abendhindün-lfi In ünTerm fch-kel Kmnmm' 
und die Furcht einer nahen Trennung von 
einem Fo' ach tuhgswerfhen G*genftande war 
deutlich'a*ti?'jeiiein Gefichto gezeichnet, und 
t.mge ahndend' zarftrSnie^ich die Sdmar 
Üjo vei'elirAid^t'Bi-Öderl -, : , 
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,", Mir waren »-.-fipä und bleiben die lecMty 
Stunden, chefes Manne« KU wichtig; zu trü? 
ftend und belehrend die Unterhalt 4% ea 
mit ihm in den leiten Tagen .feines ruhm- 
voll verlebten Lebens, all dafs ich nichf 
hülfen dürfte, dirrch ihre Mittheilung auch 
hier oder d.a y» eifern glekhluhknden Herr 
^en etwas Gute$; eu ftiften, . Nachftehend* 
frflgmente meiner von dort aus gpfehrieb*- 
nen Briefe an einen, ihm und mir gleich 
werthen, Bruder in der Stadt, enthüllen da« 
JVichtigfte jener Vater hak ungeii, - 



-, •*• den i7ten Nuvetnb« 

Morgens um [ Uhr. 
Sie wlffen, mein Theurer, die traurige 
Veranlagung, die mich am genügen Mor- 
gen hieher reifen hie,fs. Die Sei (raucht, die 
£iv oft felbft auf hieher gemachten Reifen 
imnur wachfend in Ihrem Bufen verfpüi ten, 
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Je näher Sie dem uns alfen/fo g'elftuten Ort« 
kamen, wir J SSe nnf die bangen" traurigen 
. Einpindungen in meinem Innern fehl ief seh 
laflen, da icn'jeat hieher retl'ele/ um wahr- 
scheinlich fas vörTchvrfnden A fohen , wai 
ans fo Eilrtllch an dtefes Dörfchen- jeuehej 
Di» Natur fehlen tadelren-Wch- am 'geftrlgeti 
Morgen noch vor ihrem baldigen winterli- 
chen ächlüre In ; öinem mögliclift' reizende« 
Lichre »eigen fcu'wöBen,. und ftfmmte da- 
durch meinen ideengnng und meinen GeilTE 
aud'erFaffung,' die wir Manier bei unTerm 
Übergänge in jenPs Leben und bei dem 
Tode untrer Bruder behaupten follteaj 
■Wi will "Sie -tndefTen' nicht mit den Gedan- 
kenlunterhalten,; die midi bis zum Ziel 
meiner fte'ife befch "litigiert. ■T3nfre Seelen 
Tympathifiren au genau,, als dafs Sie nicht 
völlig Taft den Gang meiner Ideen in diefer 
ganzen Situazion von Schritt zu Schritt V«M 
(blgen-kCrlnten. ,,u " 1 - ■• 
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Wie Seh auf den Hofplatz huumF fuhr, 
tb verkündete mir der trübe Bl.cV de* 
mir begegnenden Gelindes und die Irau- 
rlge Miene der mich Empfangenden, dafs 
man anch hier den Verl oft diefes edleiiMan* 
ttes fchon ahnde. Schweigend und iram-ig 
durchging ich die Zimmer, um ihn auf fei- 
nem Krankenlager tu umarmen, ftatt dafs 
Tonfr feine brüderlichen Arme uns fchon 
vor der Thüre feines Haufes empfingen, 
und fein inniger Bfuderkufs 1 uns dort fchon 
'das Slespl feiner herzlichen Freude über 
dte Befuche feiner Brüder war. Ich eilte- 
feinem gewölinlichen Schlafzimmer zu, fand 
Um aber zu meiner Verwunderung nicht 
darinnen, fondern fein alter treuer Heia- 
irich öffnete mir die Thüre eines daran 
fiofsenden Zimmers, welches er fonft im- 
mer, wenn er um und andre ihn befuchen* 
"den Brüder in feinem, wie Slewiffen, mit 
Kmpler Schönheit und faft romantifchea 
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Gtfchmacke angelegten Haufe herumfährt*, 
für ein zum Wegreizen überfiüfsigen Haus- 
imhj beftknmics Zimmer ausgab, durch 
deffen Anblick er unfer Auge nicht beleidig 
gen wolle. Defto gröfser war mein Erftau- 
ncn, und defto liefe r der, Eindruck einer 
fo gedankenvollen Überreichung , wie ich 
hier in .ein nicht kleines. gant fchwarz aus» 
getäfelte) Zinim er hereintrat, deffen Wandt 
mit maurerifclien Hieroglyphen und andern 
gelftvollen Sinnbildern geziert waren. Gleich 
zu beiden Seiten der Thüro Itapden di« 
beiden allegorifchen Statuen der iVeue und! 
derVerfchwiegenheit Die rechte und link* 
Wand des Zimmers waren jede in zwei Fel- 
der geilteilt, deren Raum fqltöngemaltf 
niaurer|fche Symbole füllten- jjwifchea 
diefen beiden waren bis zur Erde herabge- 
jiende Nifghen. Die der rechten Seite be- 
deckte ein feidener himmelblauer mit golde- 
nen Franzichen befeater Vorhang, der von 
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einer oberhalb * der Näfcbe angebrachten 
goldnen Weltkugel herabfloft. Wenn nun 
Ihn *a betdenSeften earückMilng,- erblickt« 
man einen 'AJwr Wa'fchwmem Maaroor, 
etrf dem ein «ns Akbafter gehauene* geolfi 
betet Buch' leg. ' Auf 'der «inen Seite der 
tnfcheinenden Slältee ki-man: Nator ' Auf 
"der andern: Ofrenbarnng. -Vater der Wöl- 
bung* der Nifche ■ blidue aiM einer latacnat- 
nen Wolke das Auge -der Furie hang, ein 
Symbol der AHwW'ertHeit , hervor. Unter 
■demfelben itnrjd,- Von goldnen Strahle» 
' umgebener* Name Jehovah. Di« Nnchb 
der linken Seite .bed^ekte ein Vorhang, der 
von einer ans braunen» Marmor ^eingear- 
beiteten Dortieukrorte herabhing. Anf-d,«*» 
fchwarzmarmorrtem Altare fwnd-das Grud- 
fix mit dem Diliie-.des Leidenden, and oben 
"in der Wölbung ein. goldener Kekli. mit der 
ftrahlendenHoftie, als-Denkmal.de* feier- 
'Uehen.Malüe-der fwrüdwiichea Lieb% .%m- 
K 

o,Goog]c 



Sehen -den beiden nach Qften gehende* 
Fenftern war in einer breiteren und tieferen 
Küche Hau det Altera .ein am fchwanem 
Marmor getanener 5a*eophag, den Tod- 
lenkopfe nnd Gebeine umgaben. Aut der 
Wölbung Itrahite über lichten Wolke a das 
gefchlniigne Dreieck hervor. Der Vorhang 
hing van «einer über die .Nifche hervor- 
flehenden Urne herab, Unfer Bruder lag 
an der Wand der Thürfeite auf etoera ge- 
fcbmsckvollea Bette, dnffen gleidiktts 
himmelblau feidene mit goldenes Srtta.- 
ichen befetite Vorhänge von einer .JjcaöA- 
fergaldeten Vafo herabhingen, and ihn mir. 
-in dem f« lange, rQhmlichft geführten wür- 
digen Amts lebhaft dsritellten. Malt, aber 
doch herrlich, reichte er mir feine brüder- 
liche Hand, nnd nach den erften- freiiad- s 
ichaftlichen Ergiebungen untrer brüderli- 
chen Herzen, nach den ^äctÜcbTtenErkua- 
dtguögea und theilnehwenden Gefpxichen 
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iber feine brüderliche«* Fremde in- <ler 
Stadt, begann er mit matter Stimme, aber 
doch aufseilt rührendem und eindringen- 
dem Accente, folgende Unterredung: --- _ 

JE Ich habe disraal Ihren Befuch nldn 
io fehr zur medizinifchen Hülfe gewüflfchty 
als vielmehr zur rretindfcharQlclien Unter» , 
haltung. Ich bin frei von dem fonft g*. 
^/rrölmlichen Symptome der mich treffenden 
Krankheit, immer noch Hofninig zur BeP- 
ferung zu nähren, wenn euch der Engel 
dea Todes i'chon winke Ich weif« im Ge* 
gentheü, daf« ich bald -endigen werde. 
Aber ich wQafchtc mir eihen treuen Freund 
in dert leiten Stunden meines I^ben* mir 
gegenwärtig, mit dem ■ich mich, jrfme um 
Wehmuthig zu machen, und ohne felbft 
dadurch in meinen ruhigen Betrachtungen 
gejtört zn werden, über den wichtigen mir 
be vorgehenden Schritt unterhalten könnte ; 
K a 
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der jWbft im Stande wäre, mich, wenn 
tiwn mein Körper durch vielleicht zu er- 
wartende Schmerzenden 'Geift zu erfehCr j 
lern htfginnen möchte, durch öftere Dar* 
ftellung der mir alsdann 'dunkel Werdenden 
Grundfätze zu ftarken, Sie ibid mir theuer, 
und voll theilnehnrender Zärtlichkeit alier 
doch durch die öftere BekanritTchnft mit 
Scenen des Todes und durch 'GrtfndTihze 
vertraut genug mit ihm-, ab dafs Sie nicht, 
gleich theilnehmend uricT ftandhaft mich bis 
an da> Ende tKefeir' miraftht onerwartafc* 
ßcene unterftikeen foöien. ■ 

Ick. Ihr Zutrauen ift mir immer ein Be- 
Web einer mir wohlwollenden Fnrfehung . 
g«w«fcU. Ieh : habe von-lhoen manche 
Grundfälz* zum richtigen* <mä frohem Le- 
ben empfangen. Und Wenn 'kh-mich jeit 
nieht ganz den Kummer Ober Ihren Verlud 
.werde verbergen können, fo hoff« ich dock 
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Jilichj.Jui-cJj Jltf-BfiiTi»i)eI geftmkt, defetaft 
«hjgden J'M i hpraftwli«n,auJ'«l((a^ Ab« 
auch ala Arzt ™- .-TT-!-— iP f; _ 
. _K. .Sie glauben; dpch.woM nicht, mein 
Btfter, alj.iej noch, mein Lebensfaden zu 
verlängern?, . 

c > /cfe, ,DftS.l^«flI nicht — ■WÄPim Jbllte 
fch'Sfe .*» läBfdte* .flieh««?-- — Aber Sie 
^eftflB^te» vwhwi Wbft,. dafa.liflpperlkh» 
JWlmeEKn.. >ä*llrfqht Jjbjen Gttftfc wenn 
,Buch .nkjtf vmltJslö* iwcJien» doch in der 
Ruhe iisine^ßefcwJbningta flüren könntet!. 
j[M mögie doah iWQhl ifleüee ■ .Sfiffenfchsft 
Ihnen Linderung vth;(eha,tfen , da fie leid« 
fhrl^bm rikfct z«. verlängern vermag? 
«* "IrT Sie ; hrtben- Hecnt ! ■ Atich des wiH 
Ich Ihnejinocft'inflraern-lezteB Händedruck 
verdanken! — Aber ich lebe,--— .£»$ Un- 
gewohnte untrer jetzigen Situazion, rührt 
Sie noch zu lehr und machMßie trauria» 
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Zffrftreaeh Sie lieh in meinen andern- Zimi 
meraund bei dem Mittagsmahl, was Ihrer 
vielleicht fchon warten Tang. 

Ich verlieb ihn innigit gerührt, und 
fliehte meiner Stimmung in wichtigem Ge- 
fprächen eine »oth wendige Fettigkeit zu 
geben. Math geendigter Mahlzeit hört« 
ich , da!« er ein wenig fchhtrntnere. Sobald ■ 
er erwacht war, liefs er mich zu fich rufen» 
und >vü* umarmten un» Beide in einer bef- 
fern Stimmung > er durch -den kurze« 
Schlummer erquickt, ich durch Sammlung 
meines.Gciftes gefaXster zu dieler rührenden 
Scene . geworden. Ich betrachtete noch 
wiederholt die wichtigen gefchmack volle* 
Verzierungen diefet feierlichen Zitrmier*, 
ds, er mich dergeftalt unterbrach;; 

AVlch bemerkte fchon heute morgen]) 
däfs tfiefer Anblick Sie nicht nngerührt 
liefe* ..und ich wiüaucli Urnen gerne mein« 



Meeit bei dielen Anlagen mrtilieiieiT, wenn 
*e)r tiefet voEMufetzen könnte, dais Sie, -1b 
4ftfltaant »nit n win e ia Iwn/ fie ohnehin 
auffinden werben. 

7cA. Allerdings, mein Theorar, fiber- 
rtfbhte miefr diefer AiibftcVaniserordfiHtlicfi, 
fo fehr ich auch einzelne Tlieile diafea Gan- 
ten zn fehen gewohnt bin. Und nun wer- 
det« Sie defto leichter mir die Fragen ver- 
teilten : Warum Sie (6 lange mir und an- 
dern Brüdern dieren feierlichen Anblick 
«nuögen? Und wie Sie ihn Ihren Heusge- 
nouen verbergen konnten? 

JK. Verbergen raufst' ich ihn. Sie Wit- 
ten, dafe Weh* eigemhiimlkhe Einfülle 
Taft immer fcfriof benrtheilt werden. loa 
würde bald ein Schwärmer, ein frömmeln- 
der Enthufjsft genannt, und diele Oegerr- 
ftSmle, die wir Beide mit Ehrfttrcht und 
'mit Ertt betrachten, würden bald belächelt 
and befbätteh worden fein, 
*4 
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Ich Wenn Sin ditf freilich von »al a fr p 
Jhrer gsmähnbchea Gälte b«forg«»,'iit#(|- 

übrigen Brüdern ? ., ' ;. fl 

K. Dm war nicht! *~> Und oft war 
-ich nach im Begriff Sie hieb«* zu, fahrafl. 
Aber ich wollte die Neugierde ulaiuerHauf 
geiioffc» ojciit rauen. So wje ich Sie und 
•Übrige Bekannte dadurch hievon entfernt«, 
nah ich es für ein «um W<egfeUen aker 
überflufsiger Meubleu befümmtes Zimmer 
ausgab, fo verbot ich meinen HautgenoiTep 
den Zugang pnter dem. Vorvwurde,- dals icll 
hier mancherlei Kuuftfacheu und phyfika^- 
ifcha uiftj<i*nente -ttulbevyaiire^ die, -mir leicht 
durch den Zatrin und die Berichtigung A» 
■rieisr ' v oidörben werden kannten. Disreiefa) 
«ben-AichtfQ fahr, und mein Verbot blieb 
unübertre»öatfrtLteidiql^er,riütJ»ioin*!njn»w- 
rerifchen Freunden dts Zimmer. !)elut;h$, f .£p 
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^^rtrsftdft-tifW^wnoffea £o«l?>ch maur»r 
«jfahe üejHgthämer Js«r gefiiindet haben,, 
und dfti&tfkitAj. Überrclireüuug raoiacs Yer- , 
bot* und zu unnützen Plaudereien hierüber 
gereizt worden fein. "* 

- Ich, £p vjali wju.anch- durth Verhcimlir 
nehmtg dififer j^l^tf «srlohreu,, fo geftehe 
ich dochj.jdjds.db der einzige-yVeg war, 
ild^tkan/J^uw^ Gebrauch, du^ias gvwif*' 
«ruften Betrachtungen geweiht«» QrtM.j^u 



* "JC Nun' mag es fehen, wer es' will'. 
TTach meinem Tode werden mich die *ef- 
' TcWdnen Urtheile nicht beunruhigen, ' Iifc 
habe ja auch nicht* hier aufgedeckt ',' wai 
^erborgen "bleibe« laute. . Den Sinn diele! 
«der jene*; BJldesywird. fleh, der üaetnge- 
jreihte- doch; flicht eatrÄthfeüi ! 



( »14 ) 

Ick. Aachkaanichj«oic}ilfh«mTo*r, 
ibgleicH, wenn Sie e* wünfcben, 4*fiir fer- 
nen, dafs du Meifte durch ura vertraut« 
Leute weggeschafft und lericort wint- 

£ Darum wollte ich Sie auch gerad* 
bitten! Vielei habe ich rwar Celbft geart 
beitet, da Sie willen, dala dergleichen 
Kunfrarbeiten meine Rate BefchäfiignngeR 
Mtr Erholung waren. Viele* ift iadeffeit 
durch jene, die Sie meinen, verfertigt wor- 
den, urid-davon, daf j fie fchweigen kön* 
neu, haben fie mich bei diefer Arbeh fiber- 
«eugt. Laßen Sie diefe ihrer Hände Werjp, 
«ach wiederum vertilgen. Ich habe es Linge» 
genug and feiner Beftinunung gemäf« bc? 
WA ■■''. 1 

Ick. Einen fo an ernfUtafte Bttnchlütt^ 
gen gewöhnten GriTt mnfite 1 hrer freilieft 
jeder BliA anf Gegenftänd» leiten , die Ih* 
«uf das weifefte und wiirdigf ic bot thäftigten. 
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"Hier'' -ärnnfsten 'Sie /ich noihwendig Immer 
mehr jand mehr iu' der 'ruhigen Scetenftiiri- 
joung befeCliffCi,. mit der Sie jett dem kom? 
.mendea Tod,», entgegen iehea. 

' ' JT. J«,"inein Theurer, derfharbbefcMof» 

ich hier anth hi fterben ! ü, wie oft, wenn 
ich aus dlefera grabet ähnlichen Dunkel der 
glänzenden Morgenrothe entgegen fah, er- 
füllte mich dann ein Vorgefühl jenes Erwa- 
chens vom TodesfchJaf zuru reinem Genuft 
des Lichts der hinunlitchen, Wahrheit! Dona, 
kniete ich oft hift vordem Kroate jene» 
jpitlichen Dulder», und e i fla fatn ton ihm 
FalTung- und Mtith itt der Stande dei viel. 
leicht auch mir S'chmerznn drohenden Todes. 

Ich. Und vor Jenem Altare der Ewig- 
keit-, -tot dem; ■Sinnbilde der höchTten 
hfutmlifchen Wahrheit' — «eiche erhabene 
Gefühle mulsten- dort nicht Ihre Seele 
dm-cJil'Ct-iSmieni wenn- Ihr. Blick Jtch vsn 
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KI'AÖvrineta'Bradfci*! "JA hat* d* 
Vorfehung riete Frtuden 'ichSlAtakeii'} ktiSc 
jü« wuqf{sar«wid fe!ig%i{- gpfififs .{c^-doch 

#funmt .y^det Vei Conücbuflg fo niaaclfsy 
h§he?«D,W4jirheji dm SjJlf^eriUtur und 

jmmei geftaj-jktqr.und erh,«djter,<f ip detkehrte. 
Jc]i braucl(|^ie aipht «uf aUeSjdas auljnerk- 

tero .' 

., -.-Ichjtangrltfe wirk|tf^ f .fjaf^ y dwck 

.diele ; It^bffft« Unierredjijig -a^JiitzL war, und 
'«fudue^th^b das jGefjirjicJ» auC gj,*jch^y- 
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noch' voil'elni&eri fiäuslichfen'An'g^egehfte^ 
ten, bis gegen Abend das Fieber fich äW 
ferftr lieftig' ÄinfteÜie, wrfcHfe* affdi 'b» 
fach Mtieiroctato gleichem 'Oi*äe!ab'hWlr, ! 
find notliwendi^ feine Lebenskraft letitbrfk 
Verzehren Smißr; ' bkrauf fofgtei? 'ifWii i: trrn ! ät> 
wnde l SchWeiße'"iratl'ött ; unrbrrerbtt?erie«4 
Schlummer, hfc'B&Trm4 ; "*™% ff ftiihi 
«airtefl».' Aber doch" verliefs ihnTncfif "dai 
affige 'Bevnifiireifi ■' feiner ' re!Bfr, T noch dill 
©eihild'imd'r/afflm*', durch' die'ei ; bris, hrt* 
>her To ileberisw«rdfc'gie_VTOrdeh iftl '-LezWi 
•Wtlnidie Ich auch"Ihriert jirid 'hhen'-ünffifi 
prBdern, wefinlcfi, wie Ich feörer J g1i«nWg 
fcald flinen dtettichrfcht reiß«"Tod<fc g* 
tea werde. . * -' '"'■ ■ "''■"■■'■■ '■* ■■ »4 

•; ■ ■ «: ■- -■■ ' ■ ; .0 .'■ !■: 4 

■»•* Jfn Igten November 

" 'Morgen* frühe. ' ' 

: Der zögernde Arm des Tod« hat es -mi 

Vlaobt, nochrwat^ÄiieÄ.I^gwSPero». 
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IjafBer wichtiger Untei Italtung erwarten zu 
dürfen. Dietes Gftfchenk ift mir um fo an-» 
genehmer, da ich mir von dem tiefen Foir- 
f chungtgeiße und den wahren numrerifchä» 
KenntnilTen diefei Manne« vieles verfpre>* 
dien konnte. Wie Ich «Im am geftrige* 
Morgen -nach feinem Erwachen befuchte^ 
fand ich fein Auge matter, '-feine Stimme 
bebender, und fein ganzes Wefen ungleich 
Schwächer, nach dem veraehrenden Fenee 
der vorigen Wacht Doch belebte tmfec 
bald awf untre Lieblingigegenftäride rück-* 
kehrende» Gef präch reinen erm«teten<"rtuTl 
and raitilun feinen Körper. Schon beganri 
uaiim Unterredung intereftwt zk werden^ 
als der brave Prediger C*** aJai-A**^ 
hereintrat, tun ihm feinen n-eandfchaftlfc 
chen Befuch ra machen. Sie kennen diefte 
würdigen Mann, der »war nichi zu tmferm 
Bunde gehurt, aber doch vdrürtheäsfref , 
J|*d deaktnd genng. ift,, um ; d» vietftehyt 
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Gut« unfer* Orden» hinlänglich za vrärdii 
gen, und Jich gerne, fo viel all uns erlaubt 
St, über nuurerifche Geganftände Auiklu-t. 
rung geben zu laFfen. Aber dteler Befuch 
njacht» .mir ^m Mun noch doppelt £chi» 

K ■ 

. Allerdings mo&te ihn der Anblick eiöei 
fo myluTch.- kirchlich autge zierten Zimmern 
Ja-epptcen, aber mau bemerkte auch deut- 
lich die Rührung wf feinem Geflöhte, wel- 
.che die Ihm erklärbaren Sbrnbüder bewirk- 
ten, Man konnte den weifen Emft nidit 
verkennen, der ilin, f tat t einer fpötteüideR 
Neugierde iu den dunkleren Hieroglyphen 
forfcbnn liefs. ■ Und feine Unterhaltung, — 
o! wenn alle Menfchnn oft dergleichen 
.Unterredungen und weife Lehren am Stei> 
.hebette eines wahrlich guten Vorbildes hor- 
ten, fo würde gewifs des Leichtßm» und 
der Bosheit weniger fein! Selbft über dje 
Jcappanten Gejjeaftäode Uiefea Zinment 
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fprach exirrft «taer Difcreeion iifid mit einer 
feurigen rfcWg»r»rendenättn9eredtfarn1wn> 
«1s wenn ihm die Myfterieii Tinfers Bundes 
nicht gänatich fremde wären. Daher deucht« 
nk ä>r BeM* Mir kui-i,- afs^r-imch emef; 
sweiftündigen Unterredung uns mit dein 
WPnBfche verlief«; dfcfs *H--'uflj alle -drei 
dm-eioi't ewig beglüefe'bei dem "Urquell 'dr* 
fliminlirchen Li(**s wieder fna*n > : und.brft^ 
tlerlidi vereint Immer tiefer nnd* tierer t« 
-doi Unendliche Arne göttliche»- Weisheit euV- 
dringen möchten.' ■Nachdem er Uns verfaß 

. . Ich habe dteten GeifUielien« ünrner -als 
■einen YtütaTgieo 'Mann geWiüzt, hafeeftej, 
Wie-Slg- Witten, ' Semen Umgang gtfiich% 
-und ihn Acts als einen heHIefceriden- D«*- 
ker ge&mdeoi -Aber — ^aYefeföfirStthuui 
tjnferiWtfcifeii'ÜnigBrtg« hWHhh'fefc'-eH, 
Wein» Seele gek«ttel> nnd''rrrit ll 1>riSderB- 
'ehtr Winfaw-'wferd* tehJJHlr* im. -mein -Hef* 
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drücken, wenn ich, ihn dertiaft dort oben- 
wiederfinde! 

7cÄ. Mich hat fein Geipiach tief gerührt, 
und ich hoffe, diefc Stunden foüen mir 
auf meinem Sterbebette noch Eiquickuug 
gewähren. Solch' einem Manne darf man 
«ngeicheut bekennen, dafi nun .Maurer. 

K. Das habe ich auch nie gethan, wo 
Ich nur hei irgend einem edlen Menfchen 
Veranlaffung dazu fand. Gerne habe ich 
mich' mit folchen. über unfern Orden unter- 
halten, . und ihre Blicke, fo viel wie ich 
durfte nnd es thunlich war, in dlefer Hin- 
ficht aufzuhellen gefacht. Auch in allen ' 
(liefen Tagen,' die doch wohl ein jeder mit 
tnir für die lezteir meines Lebens hält, habe 
ich meinen. Hausgenoßea und den mich be- 
fuchenden Freunden durch mancherlei Ge- 
Ipräche zu zeigen gefacht , dala die Utaure- 
i. 
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rei ilnmer werth fei, dafs man fich nOch'ttiÜ 
dem Sterbebette mit ihr befchäftig« *). — 



Nschmittsgs ; rcrftreutou uns mancherlei 
Befuche feiner Nachbarn, die olle üufseift 
theilnehmend auch noch fo viel wie mög- 
lich die leiten Standen diefes 'Mannes be- 
nutzen wollten. Selbft ermüdet fuchte ich 
iutch jezt tu entfernen, um mich auch 
durch einige Stunden Schlafs zu erquicken. 
Es gelang mir, und ich fand ihn nach mei- 
nem Ervrachen noch unter feinen Freunden» 

■) Noch (big* «in lange* Gefbelch, dat aber » 
tief in das Innere de« Onteoi eindrang , als data 
ich et erlaubt halten kannte • es hier abdrucken 
au UJTen. So wichtig, henlich und rührend ei 
auch war. Ib bin ich doch verpflichtet , et mei- 
nen Lcfem vsatucnüialeu, ' J , ■ 
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aber durch das viele Reden merklich ange* 
griffen. Nach und nach verliefsen uns die 
Belache aufser zweien feiner Freunde, die 
fr bei ihm zu bleiben bat, um Zeugen fei- 
ner Difpoßtlonen zu fein. Aber das Fieber 
lieft ihn dlefe GeichÜfie nicht endigen, fon- 
dern f türmte mit einer Heftigkeit auf ihn 
«in, die ihn fsltiinnloi und zu dergleichen 
Arbeiten und Gefprijchen unfähig machte. 
.Um Mitteinacht bemerkte ich auch, dafj 
der Schleim ßch in der Bcuft zu fammeln 
begann, und feine Athemzügs erfehwerte, 
und dlafer Zufall gab mir die Hofnung, dafi 
■ferne körperliche Leiden nun bald geendigt 
.fein würden. Jeat fchlummert er unruhig 
und oft unterbrochen, und »liefe Zeit habe 
ich benutzt, um Ihnen die verbrochene 
fernere Erzählung hiefiger Vorfälle aufzu- 
fetzen. Jest will ich felbft ein wenig zn 
fchluiiunem verhielten. 

La 
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*** den 'lytm Ncvcm Wb 

Weinen Sie nicht, niein'Theurer!. fer 
hat. vollendet! Er ift hinüber 'gegangen in 

du ileich höherer Wahrheilen, wo lein 
Geilt nun gewifs in dem GenuOe himmli- 
fcher Weisheit glücklich fein wird! 

"Von einem kanten Schlafe erwacht, er- 
■ fuhr ich , dafs auch er mir eben Von feinem 
-unruhigen Schlummer lieh ermuntert habe. 
Ich ging zu ihn», und fand ihn, die Hände 
gefallet," mit matten* Angelder ftrehtenotoh 
aufgehenden Sonne entge gen blicken. Mit 
: dem AnsdYncke *einCs fich in jene lichte Ge- 
filde hinüberfehnenden Verlangeta vechirt* 
«r jene Stelle: 

Wenn \eh einft Ton jenem Schlämmet, 
. Welch«- Tod heifst/auferftek, . , 
Und von diefes Lebens Kummer .1 
Frei den fchönen Morgen feh ; 
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'■ Ö, Sann, wach 1 ich anders anf.. 

Schon um Ziele ift mein. Lauf! 
' Träume find des Pilgers Sorgen, ■ 

Grofser; Tag, an. deinem. Morgen ! 

i" 7fl6.'Ja,wohl wfed. d»,» Inindn Froher, 
lern!' AVer wohl vorbereitet, und. •inpfnog-r 
Kch in .jenes l.arid. höherer KennOüffc ein- 
tritt , mufs nöthwendig dort gleich.- auf Ge- 
gfaft\Ände ftofsen,; die feinen, Geift. in die 
fDgenefarnTte Bei chäftigung fetzen !. 

" : Ä", Dann, wird, tach das,, was ich am 
heutigen Morgen doppelt laftend fahle — ■ 
des Körpers. Korker mich nicht hindern! 
Schwer ift, meJhThenrern dochbei aller 
Fällung, die man eu nehmen fieb b«inüht, 
lies Körpers Ringen mit dem Tode.' Wie 
^reffend jezt die Btuft ! Wie üfthend- jeder , 
Xrhehwug! Wie' kalt BrfehlsjFet jede Sehne? 
"Und doch fo heil« die innre Glut ! — Dank 
dir, Allmächtiger» dnfj aiclus auf meiner 

u.' 
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Seele breast! Ich fühl' et. Lieber, «Ufa 
mein Ende naht, durum laflen Sie um tum 
Schluffe unier« irdifqben.foÄärllkJi-tfriicl»!» 
liehen Umgangs eilen! j 

• Ick. Der, hoff ich, auch deremft* 
Wann wir um Throne das Ali wütend« n US» 
wiederfinden, mit reger Kraft, mit himm-t 
-lucher Zärtlichkeit erneuert wird. i 

' (Pinie.. Siurnmi L'nuumnog-) . 

K. Über den vielen Gegenständen, dia( 
wir geftern abhandelten, habe ich noch et- 
was Ihnen «u lagen vergelten, das ich auch 
nicht mit hu Grab nahmen will, da ea reich- 
haltigen Stoff zu einer weitem mtereOaik* 
ten Ausführung giebt. Sie wiTfen, wie vier 
lerlei Vorftellnngen, ausser der anerkannt 
ten wahren, eine lebhafte Phantaue üca 
Von der xulamraenhangendan Reihe unJtar 
Ordeiuftufen ichaflen kann! Sehr oft wap 
ren He mir ein Bild unfers Lebens. k _ , 
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-' .Nnrfefrn4#r Leitung uljeritfleo,. durch- 
lebt du Kind die erften Lebenslage im 
„Traume, dar dem Dunkel gleicht Unzäh- 
lig« Gefahren umgeben es, die sieht des 
Kinde* Auge- fieht » und denen es nur durch 
.'Andrer Hülfe ausweicht UnJich« ift dar 
•Schritt, gefiebert nun von tteuer Führer 
Hand. AJImähllg . nur und, ftufenweü« 
dringt von der Begriffe Menge dem, Schwer 
jehpn etwas in die Seelß. Doch immer mehr 
«od mehr wächft. die ErkennnnTi , bis end- 
lich aus der rauhen unbearbeiteten. Malus 
.*us* Yeriuades ein wohlgeordnete»beftimin- 
**s. Game hervotgeiu . . 

■A ^h T Jüngling und der Mann benutz 

.fchon weifer die gefammelie Erkenninif& 
,\Venn nur in ihm, die Buhe wohnt, durch- 
eilt er frohen Herzens die Bahn des Lebens, 
.und arbeitet ungeftört zu feinem Zwecke, 
.erheitert durch die Freuden der Natur. und 
L« 
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Kauft, and 'gelinkt durch brüderlich« 
-Utbe. 

- Bald kömmt die 7,eit, wo wir, an Kamt- ■ 
nifs und Erfahrung reifer, den jüngeren 
Cefähften diefei Lebern durch Lehr, und 
Beifpiel nützlich werde« können. Aber 
euch dann mahnt uns fchon jeder -Tag- an 
'den wichtigen Schritt zum Grabe. Hie nnfl 
'da zeigt fleh fchon der winkende Tod, und — 
Wohl mW, wenn wir 'die vorigen Stufen & 
-beftiegen haben, dafs wir ench diefen Schritt 
nichr. fürchte« dürfen ! ' 

Ich habe nun bald hienieden meinen 
Lauf vollendet. Und damit' ick nun noen - 
einmal hier dem Erhabenen an jet 
tem meiner (blutigen Andacht danker 
fo bitte ich Sie, ein wenig mich i 
Ttfiuen, damit ich fie nnn lextenmole noen 
erreichen kann. t 

Ich richtete ihn auf, nnd ffihrte ihn, (et- 
hem Willen gemäfs, *u dem Alur der rech?- 
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Im Seite"','' **wo er, vor dem glinceadea 
£f atneji fohova's niederkaieend, in folgend« 
[Worte ausbrach: «Ewiger Baumeifter der 
WWyten, der du mir die Quellen des Wif- 
Wens, Natur und Offenbarung , Öffneteft^ 
»mir Freude die Falle , Ruhe meiner Seele, 
»Freunde meinem Herzen gabft, ich danke 
»dir dafür auch jezt'mitt zitternder bebender 
«Stimme. Bald dir näher will ich dir lan- 
»ter ewig danken, Schöpfer, Erhalter und 
»auch Vollender diefes Lebens, fiehe, ich 
«habe nun den Lauf vollendet. Führe mich 
»nun bald und Tauft hinüber tu der weitem 
jiBefiünmuiig meines Weicns!« 

iW 

vHPP nrofste ich ihn zu dem Altare des 
.Gekreuzigten führen, wo er folgenderg«? 
ftalt betete: .^Göttlicher Lehrer, himmH- 
^>fches Mnfter der Geduld und Menfchen- 
jdiebo, du käinpltel't mit allen Schrecken 
Mies Todes — und zagteft nicht, iondern 
J-5 

o,Goog]c 



«übemmndeft fie mqthigl Deineii.ejrliabß- 
unen LeJiren verdanke ich die Buhe meinet 
»Herzens, deinem Vorbilde der.MeiiTchen- 
»liebe und der Bruderliebe Freuden. W* 
«mich such dir "die Ruhe der Todesftundo 
»verdanken. Auch in der leiten banglten. 
»Stunde vertäfle mich nichtder erquidtend» 
»Traft deines BeiTpi«lt 1« 

Merklich ermattet Tank er endlich zwi- 
Ichea den Sinnbildern des Todes hin. »Bald 
»werde ich in des Grabes Dunkel rchlafen^ 
»auch mein Gebein varwelen., mein Haupt 
»zu Staub ' zergehn. Aber, du mein Geifr, 
»blickeft frohen Muthes auf, denn du er- 

"»wacheft bald zum frohen MorgA eine* 
»ewigen lichtvollen Tages! Nimm mich 
»dann auf, o ftrahlende Weisheit, unter 

. »die Schaar deiner Verehrer ! Lafs an del- 
»nes glänzenden Thrones Stufen ewiglich 
»mich weilen und dir jauchzen Halle In jeh 1« 
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Ich rfchWe ihn mit Mühe auf, und er 
kuik fAwach und ermattet mir andenBufen 
und fugte; »Und nun, mein iheur er Bruder, 
«habe Dank* . den leiten Dank für Deine 
»wahre firad ertreue, bis an die lejte Stunde, 
•meines Lebens ! Auch allen unfein Brü» 
»dem gieb die leite Verfichenmg meinet 
»Liehe und meine« Danks ! Heilig fei Euch 
»anfer Bund, heilig das Gelübde , das Ihr 
»Gott und der Tugend fchwurr. Bruder ! 
»Aach ]fU noch, nahe der Stunde meine» 
»Todes , hier gieichfam im Angelichte der 
»ewigen Gottheit bekenne ich es Dir, dafj 
»mir die Maurerei noch heilig fei, und dafs 
»ich das Gefüllt ilires Wertiis mit mir in die 
«Ewigkeit nehme I — Bleibt. dir treu bis in 
^denTod!«— ■ , 

Mit Mühe erreichte ich mit ilun fein La- 
ger, auf welches er kraftlos niederfank; 
(loch fagte er nach einigen Minuten Erha- 
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^,„ vrtr d« **"*«»e.ftu»<te a.h„, mal k(i 
,„»!■ *"M« *>«M»ii geaiifchta, GelSW 

''n* f"** :*«-d^ ™ a™, m & 

Wh tagehrt^ *ieb«r mte rWr,,»«' 

^übrige , - >h» en IU becia ^ und km 

."*** ÜT * ""* dtor « «cMfte, W- 
" Bc * m t°° 8 ' tmn "* «"**<».■ u. 

r i„mi ^ "«»ei- vmrde> uberfol 

' «.{r ^ « Werter vorgerückt 

„ „„,» .. ^ n8 r Heftigkeil.' Ge- 
duldig <»* «Mkrt het ,„ , ,_ 

Be „« oft OünlcM, oft " 

J AW, r.1 «""eder lieh erm«». 

"Üj.f.ü. A, h ***«• «■" »~le»d«r 
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littig, indem ftr matt und itirtllcn mien um- 
armte : »Von nun an werde ich wtmig mehrt 
*mit Ihnen reden! Em/t mehr, wenn höheJ 
«rc Freuden' unferer warten,. und uns deV 
»Ewige vereinigt Mit Mühe werde ich dl« 
»mir noch übrig» BeAintmung meine« Infi* 
jifchen vollenden. Ift das vollbracht, dann 
i>will ich nur , wetm ich noch kann, an da« 
»ftets denken, was meiner dort im Hirtt- 
»melreiche.wartet ! — • Empfange dann de« 
»lezteh Dank, mein Befter! Den lerten 
»Händedruck, den leiten Bruderkof« ! Glück 
«fei mit Dir und Friede, bii auch der Tod 
»Du winkt! Dann folge ruhig Um in mein« 
«Arme!' •—'■■■■ 

Stamm ond fcltwehjend Jag ich an fefc 
ner Brüh nnd — blos der »ältliche Kiif?> 
den ich auf feine blaffen Lippen drückte, 
und der innige 1 Druck meiner Bmdeihnnd 
muLste Ihm antworten! Da unfre UntsrreV 
düng feiner Schwach» wegen nur iangfaA 
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jjnd oft unterbrochen gefühlt ward) Jb Wif 
xen wir der Mittsgif tunde nahe, und ich 
Terliefs ilin mit einem geinifchlea GelüJjl 
von Wonne und Wehmuth» 

Kurs nach dem MittagselTen kernen jene 
beiden Freunde wieder cu ihm, um die 
durch das geftrige Fieber unterbrochenen ' 
"Gefchäfie heute zu beendigen. Mit äufser- 
'Der Mühe nur gelang ei ihm, das wenige 
Übrige mit ihnen zu. beendigen, und kurz 
'nach dem Sclaluffe diefer Gerdiäfte, wö- 
"bet -feine Zunge inlmet gelähmter, 1 fein 
Athem immer fchwerer würde > überfiel 
ihn ichou dal noch weiter Vorgerückt» 
Fieber' mit tmglanbücher Heftigkeit.! Ge- 
duldig und entkräftet lag er auf feinem 
Bette oft Cnnlos, oft wieder fich erman- 
nend, i Aber iehwerer - und bockender 
wurde fein Athemzug. Schweigend lag er, 
.*« xr nicht JüUüuug für feine, l«eh*«na> . 
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Zunge begehrte. Nor znrtüdter Hände» 
'druck und freudig» Mick« feines mattet 
Auges bezeichneten wir die frohen Vorge- 
fühle feines Geiftes. Nach Mitternacht, d'a 
fchon. das Fieber unter ftarkem kaltem 
Schweifse iu endigen begann, flockte noch' 
, mehr der Lebenshauch in dem ihn preflen« 
den Schleime. Leife und matt drückte e+ 
noch mein« ihm Labung reichende Handi 
Schwach und bebend Üüfterte er mir zua 
»Lebe wohl ■*■ mein ßeitcr ! — Meincnio -s 
muri ! « Nur eine Viartelfüaide noch und -< 
er hotte vollendet !j 

Dis leeie Wort feines fterbeaden Mluh 
des fei denn der Wcgweifer meines Le> ' 
bens, — die befte Lehre, die er" allen fei- 
nen Brüder» hinterlaffen konnte, — und; 
die treue Benutzung derfeiben das befts 
•Deadunal, "was wir |hn errichten fcfauweV 
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Heilig feiner Afche rolle dum hinab, 
Du Erleichtern! gorechter Schmelzen, 
In den Menichenfreirades kühles Grab! 
Sage, hell* Perlo, feinem Herten, 
Uni fei feiner Uro« Ruhm 
Via Heiligthum! 

Um fie flattert her der Schmetterling, 
Ciebt die Lofcng mit beftanbtem Flügel. 
Sonncnglanz, den er all Warm empfing, 
Streut er am an feinem Leichenhügel,, 
Und, wo dann der Tag gebriehtj 
Ift hell** licht! 1 1 — 
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9>i* 
• «ferftbcr«. <B c äff 

in itipti% 

fjabett 
fc-fgen!« neue SSudjfcr 'mfefjft 
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fghatia, J. j, Gefchichte der Seht** 
faHrtskunde bey den vornehmften Völ* 
kern des Alrerthunas. EinVerTuch. -aßdr» 
lieb'ft emem Anhange. Mit 1a Kupiert» 
und einer Karte, gr. 8. - 7'thlr. lagiv 
flaviffc -äftM be»eutj$t uno 3&to 'SRaj.' 
bff fi&n'igm Sern ff roübiitaniiien gugeeignet 

MrtÄ..$.Ä«fi8*tifn / 8t.«, Ir|tn wb. 



'Colleciio Differtatiorium ac Tractntuum Iu3 

Lubecenfe fflnftrantiniR, 4. 1 tlilr. S gr. 

Seifen, C.fi. 116« bie "6efie 3rt, bteSugenb 

' in ber c&rffrTtt&eii Sficfigion jn unterrichten, s, 

Sacf, 'b'ft'Hrine, eine ÖDlftgifc§iit)te. 3indj 

. bem Ejt'flt. SOlit -Supf. Snfctjertf. 10 gr» 

Ä-ofeg'aftenif, £.5.Scct)^ve6igK'n. 031» 

' tett t^preb igt -ja Wttntittyn Auf fcee 

^altinfel «Httote, ,4) SrfreUferprebigt 

auf benj Sorgebürge Ärtena, 5) Sti&efpve* 

' tigr ». gr. 8. 8 ßP. 

® e rrTffi; e n f u n 6 e. ©ammliing Der Selten «ni> 

TOtäÄgHc^ften ©o^rne&mungmi _ im& H?rf*b> 

rangen iibet Sffienft&eikJitttt einem linfyw 
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{neerrffanter tM&& unb Sßepfpitfe tut btt 
<M$f*te flnnj* 91«tonm wfl} (tn^fne* 
SKehföen. @fl;ij fürt gemeine geben btundy . 
6ar. arS5B.©t^^(tp-g. 

ÜRibbietons, ecn,i»tniir*te3ft^!ö>run(t«"' 
ü&er einige »nötige tfcologfföe ^egentfriribfc 
äussern «ngl. übetC ort mit *«r!g<n 3u= 
f«|«t begleitet, gt. s. • 

9> i p e t «', D. .?, £ ^uUgten übet *erf*tebene 
befcnb« .©otaten unb Seranfaffungen, ie" 

■ %>b. Slebft einem Anfange einig«- ^fertig." 
" ten, mriqe *e» ©efegenfjeit btt an ©hÄ« 

■ beroSritten DeräfitenÄ&nigsimscbrt ge&aften 
• iootben. gt. f - s 

«po^r«, <3. S. Änwftfung jw SMfferentfaK 
; tsnb 3ntegrnttetf»tung fnt 3fnfäna(r, SCit 

einet .SapfeiT. gt. S. no gr. 

Zera, Sotnab, »an $o$efmj 6« ungfärfl«&e 
. «Rittet brt SBfutfdttuetbK. Sine ©«föäfct 

etat ben $eiteti bei Saufet*. «Mit «inem 
" tam w>" VtnitL 8. i tt>tr, 'S gr„ 

SBerfe, #nterinftene,be«23erfa|Fert. $aauü 
; .gegeben »on3reniet>.3tenej>ft, ljtS&b^« 

*0?it ■Ouijf^nttten. 8. - 

Sfige au« btm Sieben «nglarflit^et Sttöiftijo* 

2Bft efhent Äiuvf. 8. 44 g|> ' 

Unter 6er 9>r(fle ifh 
Äjnb, boablinbe, übet fteine 2fheft»fen 6er 
' #amilie2^nbl>««L.©n@eföenf fürbie*^ 
. genb. 3fas bera<SnaI. Sofäenf, mit &upf. ' 
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